2 Biſchofs), Weſtphalen, Bonn und vom Rhein. 
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Verleger Wilhelm Gottlieb Korn. ; , „ Redacteur: N. Hilſcher. 
5 der Nachrichten. Leere un emen, welche keiner Privatpeefon | Körper weit beſſer e freien, als in ei⸗ 


nem ſtaatlich unfreien Element. Nimmt man etwa 
die in vielfacher Hinſicht gedrückten Fabrikarbei⸗ 
ter Englands aus, ſteht hier nicht allein das 
Durchſchnittsalter, ſondern auch die körperliche Tüchtig⸗ 
keit, gegen die in anderen Ländern, weit voran. — 
Wie man aus anderen Blättern entnimmt, iſt nun 
der Abſchluß des ſchon beſprochenen neuen Traktats mit 
Dänemark und des Sundzoll⸗Reglements für Handel 
und Schifffahrt Preußens ein fait accompli, Daß 
der Text des einen und anderen noch nicht ‚offiziell be⸗ 
kannt gemacht worden, darf in ſo fern nicht wundern, 
als man weiß, daß es mit dergleichen Dingen überhaupt 
langſam bei uns geht. Auch würde man darüber im 
gegenwärtigen Falle um fo eher hinweg ſehen, wenn 
nur die Wünſche, die man in Bezug auf die Sundzoll⸗ 
Angelegenheit hegte und mit Recht hegen zu müffen 
glaubte, durch jenen Abſchluß erledigt worden wären. 
Wie wenig dies aber der Fall iſt, haben wir ſchon un⸗ 
längſt hervorgehoben. Preußens Handel und Schiff⸗ 
fahrt kann, mit Hinblick auf die Zukunft, namentlich 
auf die Konkurrenz, die ihnen von anderen Seiten durch 
Eiſenbahnen, Dampfſchifffahrt und auf andere Weiſe 
immer mehr und ſelbſt in ſehr drohender Weiſe berei⸗ 
tet wird, hinſichtlich des Sundzolls reell nur dadurch 
geholfen werden, daß derſelbe ganz abgethan wird, wozu 
bekanntlich unſer Ort noch eine beſondere, wohlbegrün⸗ 
dete Privatberechtigung hat. Am paſſendſten möchte es 
gewefen fein, wenn dies zu einer allgemeinen Sache des 
Zollvereins gemacht worden wäre, der durch ſeinen Ta⸗ 
rif und ſeine Steuerverfaſſung auf unſere Küſtenpro⸗ 


£ ö i i n hat. 
Aus Berlin (die erſte preußiſch⸗deutſche Handelskolonie, ar eg a ai a Fa 
die große Oſt⸗Eiſenbahn), Stettin (Lord Weſtmore⸗ fitoriums und ehemaligen Richters bei dem Handels⸗ 
land, der Sundzoll), Königsberg (die freie evangel. gericht in Marfeille, Herrn J. J. Altaras, an die 
meinde, Dr. Rupp), Lyck, Elbing, Münſter (Tod Red. der Spen. Ztg. iſt derſelbe erg 105 dr 
: N ae, Sendung feiner Regierung in Bezug auf di f 
Te Green ua Ai = Kot Rang [PTR Die penilhen Sapım nat An EN N 
j . or: d N it am 2281 
bad und von der galiziſchen Grenze. — Aus Paris. BE ne 5 on verfaſſungsmäßigem 
— Aus London. Er Reste Nachrichten. Wege Se. Majeſtät zu bitten, die Integrität Deutſch⸗ 
— — — — [ande in den Herzogthümern zu N 5 
(H. N. 3.) Die große Oſt⸗Eiſen 1 = 
J 
erlin, 6. Auguſt. — Die Bors. 2 „ nitiv feſtgeſetzt iſt, ſoll nun, wie verſi ’ 
ane Nachrichten über den bereits gemeldeten Ab⸗ Frankfurt an der Ober über Pofen und BR gr 
ng der erſten Expedition der preußiſch⸗deutſchen leitet werden, weil commercielle und politiſche! ründe 
c u Pie Halal. 1 ni 
N a. Im Ganzen beſtand DI aus UF | wert) machen. us dem ruſſiſchen AU 
* die Lifte eingetragenen Perſonen, darunter, mit Ein: lich bereits der Befehl hervorgegangen, die ee 
chnung von 12 Kindern, 27 weiblichen Geſchlechts. dung nahe Petersburg Moskauer Eiſenbahn i 8 iew 
Br ſtehen 40 2 ini ne und Odeſſa e u aber en u 
inden ſich unter ihnen ekonomen, verſchie nenweg von Kiew na arſchau zu . 
guhandwerker, Tiſchler, Drechsler, Schuhmacher, Warſchau⸗ Krakauer Bahn . im Bau vor und 
Ane, Cigarrenfabrikanten, zwei Kaufleute und ein | die Zweigbahn bis Lowicz iſt fertig. Die ruſſiſche Re⸗ 
zt. Einige Perſonen, welche ſich der Geſellſchaft ans gierung hat bereits ihren Entſchluß zu erkennen gege⸗ 
een haben, * eh: be ben, die 15 rg Ag Grenze bei Saunen Fir 
i i rzeichniß. „ di i auten z 
dee, dor düngen männlichen Anhang 01 | han, wal fe dat ruf, Mei bon Methende u 
pa [dafterinnen und Näherinnen verzeichnet. Alle ziehen berufen ſind, auf eine Aenderung des bisherigen 


irn nehmer ſind evangeliſchen Glaubens, die meiſten Sperrſyſtems hinzudeuten. Durch eine Bahn von 


tin aus Berlin und deſſen Umgegend, einer aus Stetz | Slupce in gerader Richtung nach Poſen — nur acht | vinzen einen ſchwer laſtenden Druck ausübt und ſie, 
mn und zwei aus Hamburg. Die Brigg Hever bringt | Meilen — und von hier direct über Frankfurt a. d. O. hinſichtlich ihres Seehandels, wie überhaupt ihrer Bes 
le Ausw zundchſt nach St. Themas, von wo Sa 


wegung nach Außen, im Vergleich mit anderen Küſten⸗ 
gegenden Deutſchlands, in einen unerhörten Nachtheil 
verſetzt, zu deſſen Ausgleichung bis jetzt noch immer ſo 
gut als gar nichts geſchehen iſt. Indeſſen hätte man 
es auch ſehr gern ſich gefallen laſſen, wenn unſer Staat 
jenes Abthun allein übernommen hätte, wofür ebenfalls 
Gründe genug ſprechen, namentlich der, daß beim Wie⸗ 
ner Friedensſchluſſe durch den Sundzoll unferem Han⸗ 
del zu Gunſten der Politik, die hier durch Landerwei⸗ 
terung befriedigt und entſchädigt wurde, eine Bürde 
auferlegt worden iſt. Wie man weiß, haben Jahre 
lange Hoffnungen geſchwebt, daß in dieſer Beziehung 
eine Redreſſirung zu Gunſten des Handels durch Ka⸗ 
pitaliſirung des Sundzolls erfolgen werde. Auf das, 
was jetzt geſchehen, deſſen ſchlimmſte Seite offenbar darin 
beſteht, daß der Rechtsbeſtand des Sundzolls preußiſcher⸗ 
ſeits aufs Neue förmlich anerkannt worden, läßt ſich 
wohl nicht ee we KR Parturiunt mon- 
tes et — anwenden. Der ſtipulirten Bedin 

im Sundzoll Preußens ae ob Schifffahrt gr 
der meift begünftigten Nationen gleich zu achten und 
ihnen gewährt werden muß, was Dänemark irgend einer 
anderen Nation gewährt, iſt ein irgend erheblicher Werth 
um ſo weniger beizulegen, da Dänemark ſehr wohl 
weiß, daß alle andere Nationen, außer Rußland und 
Preußen, nur ein Nebenintereſſe daran haben, daß der 
Sundzoll weiter noch ermäßigt werde, und von Ruß⸗ 
land, gewiſſer politiſcher Verhältniſſe wegen, kein Drän⸗ 
gen deshalb zu beſorgen ſteht. Bekannt iſt, wie Däne⸗ 
mark durch die holſteiniſche Frage, Deutſchland gegen⸗ 
über, ſchon ſeit längerer ſich geftellt hat. Indeſſen, 
eben ſo wenig, als in dieſer Beziehung, ſcheint auch 
hinſichtlich des Sundzolls ein kräftiges Auftreten von 
Seiten Deutſchlands gegen Dänemark überhaupt erreich⸗ 


nach Berlin wird Preußen mehr wie bisher am mor⸗ 
genländiſchen Handel Thel ee AOERUE Aber auch 
politiſche Gründe gebieten dermalen ie Anlage einer 
direkten Eiſenbahn von Berlin über Frankfurt a. d. O. 
nach Poſen und deren Fortſezung über Dirſchau nach 
reſp. Danzig und Königsberg, denn dadurch kommt 
Poſen, als große Hauptfeſtung, die gegen Polen Front 
macht, mit den Feſtungen Königsberg, Danzig, Grau⸗ 
denz und Thorn in eben ſo nahe und unmittelbare 
Verbindung, wie durch die berelts im Bau begriffenen 
Bahnen nach Stargard Ann, nach Schleſien mit den 
Feſtungen Stettin und Gloger 

Stettin, 3. Auguſt. (Börſ.⸗N. d. Oſtſee.) Auf 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn traf in voriger Woche, 
ganz unerwartet für den hieſigen Britiſchen Conſul, der 
Britiſche Geſandte an unſerem Hofe, Lord Weſtmore⸗ 
land, mit ſeinen beiden Legations⸗Secretairen ein, welche 
ſich am anderen Tage an 2 eines Dampfſchiffes 
nach Swinemünde begaben. Es hat ſich dei dieſer 
Gelegenheit herausgeſtellt, was 82 früher noch nicht 
wußte, daß Lord Weſtmoreland, chwager des Herzogs 
Wellington und einem der älteften adligen Geſchlechter 
Englands angehörend, ein entſchiedener Anhänger der 
Peel ſchen Tarifreform, wie überhaupt der neuen, in 
England zur Herrſchaft gelangten volksthümlichen und 
populairen Handelspolitik iſt und davon (vielleicht eben 
ſo, wie von der radikalen 8 1 ee wenn 
auch für einige Zeit manche 1220 € och für weis 
terhin ſehr großartige Reſultate und rfolge erwartet. 
Gleich den Engländern überhaupt, zeigt auch Lord Weſt⸗ 
moreland, der im Uebrigen, wie bekannt, ein durchweg 
fein gebildeter Mann iſt und für ſchöne Künſte, na⸗ 
mentlich für Muſik, vielen Sinn befigt, einen ſcharfen 
praktiſchen Blick und gute Bewanderung im Kommer⸗ 


ſie in kleinen Fahrzeugen nach der Moskitoküſte über⸗ 
fegen wollen. Ohne die Schwierigkeiten, weiche die 
Geſellſchaft bei der Polizei fand, würde die Expedition 
einen Monat früher und direct nach dem Cap Gracias 
8 Dios abgegangen fein, wobei die Geſellſchaft etwa 
00 Thlr. erſpart hätte, die während des müßigen Auf: 
ethalts verzehrt wurden. Die Geſellſchaft iſt mit 
andwerkzeug, Waffen, Handelsartikeln, Kleidern, Le⸗ 
ensmitteln ic. verſehen. Zum Vorſteher iſt noch auf 
der Elde Herr Meyerhof, der bereits früher Vorſteher 
war, wieder gewählt worden, zu ſeinen Beiſitzern wur⸗ 
den der Kaufmann Schnepel und der Tiſchler Weid⸗ 
mann beſtimmt. Zu Schiedsrichtern wurden gewählt 
die Dekonomen Erdmann aus Schleſien und A. G. 
üller aus Berlin, fo wie der Eigarrenfabrikant Seydler 
aus Berlin, zum proviſoriſchen Secretair der Kaufmann 
Naur aus Berlin. Die Fabne iſt ſchwarz und weiß. 
tach der Abrechnung erwies ſich, daß außer dem zu⸗ 
U @Belepten * Paflagegelbe von 800 Thlrn. noch ein 
eberſchuß von 920 Thlrn. vorhanden war. Die Ge⸗ 
küſchaft nahm voriäufig zwei arme Familien aus eige⸗ 
en Mitteln mit und will beſondere Procente von ih⸗ 
em Ertrage zur Ueberſiedelung anderer Familien ver⸗ 
wenden. Der Arzt, welcher freie Ueberfahrt und Sta⸗ 
Yan erhält, ſoll ſpäter ein Gehalt von 600 Thlrn. be⸗ 
Dumm, die Apotheke beſorgt ſich die Geſellſchaft ſelbſt. 
kaufmänniſchen Geſchäfte leitet der Kaufmann 
Wonepelz für die der Geſelſchaft in Auftrag gegebenen 
Adaren hat man ſich 12 pCt. ausbedungen. Am 
Ex Juli paſſirte die Geſellſchaft Cup haven und fagte 
pre alten Heimath Lebewohl. Der Anfang zu einer 
und hen Colonifation in Central⸗Amerika iſt gemacht 
wer ſähe nicht mit Theilnahme den erſten Nach⸗ 


ten | Bekannt ; ch zu erweitern b i | auszuſtelle 
i — i ; dt war. bar zu fein und fi in fine nur herausz n, daß 
lich be von den Auswanderern entgegen ö ziellen, die er auch hier no itern beſtre b N eee 

gleitet der Baron v. Winterfeldt die Aus⸗ In di N bieten generell die Britiſchen einen] in Deutſchland die ſogenannten höh politiſchen und 
wanderer. et auch der Be In dieſer Beziehung dpnaftifchen Intereſſen die eigentlich nationalen und 


ſtarken Kontraſt gegen die Deutſchen Diplomaten, welche 
letztere, mi ſeltenen Ausnahmen, fo fein gebildet und 
tief gelehrt fie auch ſonſt fein mögen, vom Praktiſchen 
und Kommerziellen äußerſt wenig, oder ſo gut, als 
nichts, verſehen, auch kaum irgend eine Neigung be⸗ 
kunden, ſich darin zu unterrichten, was ſie mit ihrer 
Würde nicht für verträglich erachten. Bemerkenswert 
iſt zugleich das hohe Alter des Lord Weſtmoreland. 
Derſelde zählt wie man wiflen will, bereits einige 80 
Jahre; iſt dab aber noch rühriger und geiſtig thätiger, 
als Mancher, der in den ſogenannten beſten Jahren 
noch ſteht. Gleich den Geiſtern gedeihen auch die 


Volks⸗Intereſſen noch immer ſehr überwiegen. 


7 


ol. 3.) Die Nachricht, daß das auf Nonnen⸗ 
wen. vormalige Kloſtergebäude Seitens der 
mit ichen Ritterſchaft in ein Kloſter umgeſchaffen und 
Urſprun Nonnen bevölkert worden ſei, hat ihren 
daß die e wahrſcheinlich dem Umſtande zu verdanken, 
Kranken. Sigenthümerin dieſer Inſel dieſelbe zu einer 
Schweſte Pflegeanſtalt unter Aufſicht barmherziger 
wie wir m zu widmen gedenkt. Bis jetzt iſt indeß, 
genehmi aus guter Quelle verſichern können. die Staats⸗ 

b bnigung für dieſes Vorhaben nicht ertheilt worden, 

ſalgt daraus von ſelbſt, daß die Einrichtung eines 


‘ 


Königsberg, 2. Aug. (Königsb. Z. g 
Bitte hatte die freie evang. Gemeinde 155 ee 
im Einverſtändniß mit dem Vorſtande des St eo 
genhofpitalß die Bewilligung erhalten, in der Hoſpitals⸗ 
kirche ihre ſonntäglichen Andachtsſtunden zu feiern. 
Schon war geute nach dart beendetem Gottesdienſte die 
freie evang. Gemeinde in der kleinen Kapelle veſammelt, 
da erſcheint um 11 Uhr, als Alles den Prediger erwar⸗ 
ter, der Vorsteher Dr. Motherby und thrit die ſchmert 


liche Nachricht mit, der Magiſtrat habe auf ein Schrei⸗ 
ben der Regierung ſich bewogen gefunden, ſeine Bewil⸗ 
ligung für dieſen Sonntag noch nicht ins Leben treten 
zu laſſen und dies dem Vorſtande der freien ev. Ge: 
meinde geſtern angezeigt; man möge daher den weiten 
Weg nach der deutſchen Reſſource nicht ſcheuen, wo der 
Prediger die Gemeinde erwarte. Der Presbyter Cand. 
Raſche fügte hinzu, der Vorſtand und das Presbyte⸗ 
rium habe ſich in den wenigen Stunden von geſtern 
Abend bis heute bemüht, eine andere Kirche zur Auf⸗ 
nahme der obdachsloſen Gemeinde zu erbitten. Aber 
kbar anerkannte Anerbieten einer 
vergebens. Das dan N em ein 
jüdiſchen Familie, ihren Saal der Gemeinde einzuräu⸗ 
men, mußte wegen Mangels an Raum, da der Ver⸗ 
ſammelten wobl 400 waren, abgelehnt werden. Ohne 
einen Laut des Unwillens und ohne Murren trat die 
freie evang. Gemeinde in langem ernſtem Zuge ihre 
Wanderung nach dem Y, Meile entlegenen Gar: 
ten der deutſchen Reſſource durch die glühende Hitze des 
Mittags an. Dort begann Dr. Rupp ſeine Predigt 
mit fanften, liebevollen Worten über das Vorgefallene. 
„Jede Bitterkeit der Seele ſolle ſich umwandeln in die 
ruhige Erinnerung ſchon überſtandenen Leidens und 
ſchon überwundener Täuſchung.“ Darauf führte er 
begeiſtert die Beantwortung der Frage durch: „Welches 
iſt nach der Lehre des Erlöſers der wahre Tempel des 
ewigen Gottes?“ Gewiß kein Herz kann ungerührt, 
kein Wille ungebeſſert geblieben ſein bei den unſterblichen 
Worten des erhabenen Reformators. „Die Natur und 
das Leben der Menſchen zuſammengehalten in dem 
uralten Bunde der freien Liebe“, das ſei der wahre 
Tempel, in welchem der ewige Gott unſichtbar und doch 
in Wohlthaten ſichtbar wohne. Hätte es noch eines 
Mittels zur feſtern innern Begründung der freien ev. 
Gemeinde bedurft, ſo iſt dies ihre heutige Erfahrung geweſen. 
— In der Verſammlung der freien evang. Gemeinde am 
30. Juli knüpfte man die Unterredungen über das We⸗ 
ſen Gottes wieder an und ſpannte durch die darüber 
mit Ernſt und Gefühl entwickelten Anſichten die Theil⸗ 
nahme der Verſammlung auf das Höchſte. Dr. Rupp 
begann mit einer Auseinanderſetzung über die Perſön⸗ 
lichkeit Gottes; denn nicht ſowohl die Einheit Gottes, 
die auch in der Dreieinigkeit liege, als ſeine Perſön⸗ 
lichkeit komme jetzt in Frage. Die Gottheit nach Zah⸗ 
len beſtimmen zu wollen, ſei widerſprechend, dagegen 
der Begriff der Perſon um ſo wichtiger, jemehr er ſich 
im Laufe der Zeit geändert habe. Im Sprachgebrauch 
des neuen Teſtaments bedeute Perſon der Anſchauung 
der Griechen und Römer gemäß, die äußere Erſchei⸗ 
nung, in der Jemand auftritt, in den vom Zten bis 
öten Jahrhundert abgefaßten Kirchenſymbolen ein ſelbſt⸗ 
bewußtes, bei Kant ein zurechnungsfähiges Weſen. Alle 
dieſe Bedeutungen reichten aber nicht an die Würde 
und Erhabenheit, mit der Jeſus von Nazareth die 
Gottheit geſchildert habe. Schon ein großer von Chri⸗ 
ſten und Juden verketzerter Philoſoph des 17. Jahr⸗ 
hunderts, der Gott als Ausdehnung und Denken er⸗ 
klärt, habe in den ſchwierigen Unterſuchungen über Per⸗ 
ſönlichkeit Gottes Vorſicht gerathen. Darauf ſchilderte 
der Ordner, Amtmann Papendiek, in tief ergreifender 
Weiſe die Unendlichkeit und Allmacht Gottes, vor wel⸗ 
cher der Menſch anbetend in den Staub ſinken müſſe. 
Dr. Motherby ſtellte die Wandelbarkeit des Gottesbe⸗ 
wußtſeins im Menſchen je nach den verſchiedenen Mo: 
menten feiner Lebenserfahrungen dar. Cand. Raſche 
behauptete, Gott offenbare ſich im menſchlichen Be⸗ 
wußtſein, das darauf gewieſen ſei, ihn zu faſſen, als 
die vollkommenſte menſchlich geiſtige Perſönlichkeit, als 
der ideale Ehriſtus, in welchen ſich der geſchichtliche 
längſt verklärt habe. Perſon ſei hier nicht als zurech⸗ 
nungsfähiges Weſen zu faſſen, welches ja, wie von 
Rupp erwähnt, die Möglichkeit des Böſen vorausſetze, 
ſondern als die freie Selbſtbeſtimmung, welche zwar das 
Böſe kenne, aber nur das Gute als einzig der Würde 
und Beſtimmung des Geiſtes entſprechend wollen könne. 
Dr. Rupp wies aus dieſen verſchiedenen Anſichten nach, 
wie jedes Glaubensbekenntniß in der freien evang. Ge⸗ 
meinde ſchon darum widerſprechend erſcheinen müſſe, 
weil es ebenſo wenig denen, welche die Unbegreiflichkeit 
Gottes behaupten, freiſtehe, die andern zur Zuſtimmung 
zu zwingen, welche Gott für begreiflich halten, als 
umgekehrt. i 
VE (e. u.⸗Bl) Mit dem 1. Auguft o. wird 


Fe, Hosea einſtweilen überall eingeſtellt. Un⸗ 
durch (abet eine baldige Vollendung des uns 
(eine Lebensfrage dae Wohlwollen zugewandten Werkes 
dabei lebhaft und dure die Zuftände Maſurens) bleiben 
Sr. Maj. des Kenias genen auf die huldvolle Gnade 
der Kartoffelkrankheit wird au r.) Das Voihandenfein 
bemerkt. Man findet auf den nat, Umgegend 
Stellen, an denen das Kraut brau ſfelfeldern größere 
verfal Sonſt aan dun, und die Knollen 
verfault find. Sonſt ſieht man einer überaus 75 
Ernte entgegen, die durch das herrlichſte We 195 1 55 
ünſtigt wird. F 
1 Wenge, 3. August. (Weſtf. M.) In der ver 
gangenen 


uns der allverehrte Biſchof Caspar Maximilian,] Eh 


Freiherr Droſte zu Viſchering. Er hatte am 


9. Juli d. J. das 76. Jahr feines Lebens vollendet. 
Faſt volle neun Jahre ertrug er außer der Laſt der 
Jahre und anderer körperlichen Leiden auch die Be⸗ 
Goon. völliger Erblindung mit einer muſterhaften 
eduld. 
Aus Weſtphalen, im Juli. (Elberf. Z.) Das 
Haus Habsburg hat als Inhaber des deutſchen Kaiſer⸗ 


throns eine ſchöne Provinz nach der andern vom Mut⸗ 


terlande abgeriſſen werden laſſen. Die Schweiz iſt 
unabhängig geworden, Burgund, Elſaß, Lothringen, faſt 
das ganze linke Rheinufer iſt nach und nach an Frank⸗ 
reich gekommen, die Niederlande ſind mit der Mün⸗ 
dung des deutſchen Hauptſtroms entfremdet. Polen iſt 
aus ſeinem Lehnsverhältniſſe gegen Deutſchland gelöſt 
und längſt ruſſiſch. Und um noch eine kleine 
Entfremdung hinzuzufügen, Helgoland iſt engliſch. 
— Wird jetzt auch Schleswig⸗Holſtein und Lauen⸗ 
burg däniſch werden, das heißt danificirt werden? 
Wird es einem ausländiſchen Fürſten, der durch Verer⸗ 
bung in den Beſitz eines Theils von Deutſchland kommt, 
freiſtehen, denſelben mit ſeinem ausländiſchen Reiche für 
ewige Zeiten zu vereinigen und durch allerlei Geſetze 
und Einrichtungen dahin zu bringen, daß er damit 
verſchmolzen und entdeutſcht werde?! Wenn das ge: 
ſchehen kann, dann Lebewohl Deutſchland und deutſche 
Nationalität! Aber wir hoffen, Preußen werde kräftiger 
die Hegemonie unferes zerriſſenen Vaterlandes in die 
Hand nehmen, und daſſelbe ſchützen, als Oeſterreich es 
bisher gethan hat. Die holſteinſche Sache bietet Preußen 
eine Gelegenheit, ſich die Herzen von ganz Deutſchland 
zu gewinnen. 8 

Bonn, 31. Juli. (Rh.⸗ u. M. ⸗3.) Vielleicht 
erinnern Sie ſich noch einer, vor nicht langer Zeit in 
den Blättern erſchienenen Correſpondenz aus Bonn, 
worin eines Confliktes zwiſchen hieſigen Studenten 
und der Hauptwache gedacht wurde. Wenn es ſchon 
in Frankreich, in Anbetracht jenes noch immer gelten⸗ 
den Disjunktions⸗Geſetzes, noch immer eine mißliche 
Sache iſt, fi gegen jede Veration des Militairs ge: 
richtlich zu ſchützen: wie viel mehr dort, wo das 
preußiſche Landrecht hereſcht, zu deſſen Grundzügen Uns 
gleichheit vor dem Geſetz und Hang zu Anomalien 
mitgerechnet werden müſſen. Darf ja doch ſelbſt bei 
Proceduren nach rheinſſchem Verfahren ein Lieutenant 
feine Ausſage nicht perſönlich leiſten, wie es das Ge⸗ 
ſetz vorſchreibt, ſondern feine ſchriſtliche Depofition wird 
in der Audienz vorgeleſen. Nachdem ſich die von der 


Wache mit Säbelhieben verwundeten und nach ihrer 


Ueberzeugung ohne legalen Grund alſo mißhandelten 
Studenten an das Univerſitätsgericht gewandt, erklärte 
ſich dieſes für incompetent und wies ſie mit ihrer Klage 
an das betreffende Regiments⸗Commando. Das Regi⸗ 
ments⸗Commando erklärte ſich mit Hinweiſung auf die 
Staatsanwaltſchaft gleichfalls für incompetent. Die 
Staatsprocuratur endlich, ſich wiederum für incompe⸗ 
tent erklärend, verwies die Klage an das Diviſions⸗ 
Commando. Wir wiſſen e ob = er 

nſtanz⸗Climar ganz getreu geſchildert, fo viel ſteht feſt, 
255 nachdem fe bei Pontius und Pilatus vergebliche 
Schritte gethan, das Diviſions⸗Commando endlich un⸗ 
term 18. Juli eröffnete, „daß wegen der am IIten 
„Juni e. ſtattgehabten thätlichen Beleidigung der Haupt: 
„wache zu Bonn eine vorläufige Unterſuchung bei da⸗ 
„ſigem königl. Unterſuchungs Amte eingeleitet worden 
„fei, und daß es ſich erſt bis zum Schluſſe derselben 
„herausstellen werde, ob und in wie weit hierbei von 
„Seiten der Wachtmannſchaften gefehlt worden fei, um 
„zur Verantwortung gezogen zu werden.“ Das Divi⸗ 
ſions⸗Commando alfo, als Baſis ſeiner Eröffnung ſich 
auf einen Umſtand beziehend (die thätliche Beleidigung 
der Hauptwache), den doch ebenfalls die vorläufige Un⸗ 
terſuchung herausſtellen müßte, dreht den Spieß um, 
und bedroht ſeinerſeits die Kläger mit einer Klage von 
Seiten der Wache. Eine Vorunterſuchung hat aller⸗ 
dings, wenn beide Theile ſtrafbar und daher ſowohl 
Kläger als Beklagter fein können, über das ausſchließ⸗ 
liche Recht zur Klage zu entſcheiden, gehört ein Theil 
aber dem Militairſtande an, fo wird die Sache unan⸗ 
genehmer und fängt an, verwickelt zu werben, wie ſchon 
obiger Inſtanzengang beweiſt und wie er ge 
richtliche Verlauf darthun wird. Unſers Amtes und 
Willens iſt es hier nicht, ein Auskunftsmittel — etwa 
eine ftändige gemiſchte Commiſſion — vorzuſchlagen, 
wir wollen lieber mit Haffan in Schillers Fiesko einen 
Gelehrten darüber befragen. f neo 

3 5 Rhein, 30. Jull. (Elbf. 3.) Kürzlich hat 
der weſtphäliſche Guſtav⸗Adolph⸗Verein zu Dortmund 
ein Jahresfeſt gefeiert; aber wie ſehr würde feine Freude 
getrübt worden fein, wenn er es auch nur geah net 
hätte, daß in ſeinem Bereich ſich eine Gameinde be; 
fände, die ihrem Ende raſch entgegeneilt! Es iſt die 
Gemeinde Coesfeld im Münſterlande. Erſt in die: 
ſem Jahrhunderte vornehmlich durch ein dort reſidiren⸗ 
des edles Fürſtenhaus, das mit Liebe der evangeliſchen 
Kirche zugethan ift, geſtiftet, zählte fie vor noch nicht 
vielen Jahren 200 Seelen. Dieſe ſind bereits auf 


Nacht ein Viertel nch 12 Uhe ſchied von ung zuſammengeſchmalzen, nicht durch Juswanderung 


beſondere Mißgeſchicke, ſondern darch gemiſchte 
N en, deren es jetzt in der kleinen Gemeinde fünfund⸗ 
reizt giebt, die alle ihre Kinder katholſch werden la, 


794 


fen; dazu“ gehört auch dien Familie des J evangeliſchen 
Küſters und eines Kirchenälteſten. Die evangel. Schule 
iſt ſchon eingegangen oder wird nächſtens eingehen, 
weil es an evangeliſchen Kindern fehlt. Der Pfarrer 
der Gemeinde, welcher den Titel eines Hofpredi 
führt, iſt wohl der erſte ſeit ihrer Stiftung und könnt 
auch wohl ihr letzter ſein. Er iſt ein ſehr toleranter 
Mann, ſo tolerant, daß, als vor Kurzem eine ganze 
evangeliſche Familie zum Katholicismus überzutreten im 
Begriff ſtand, er gegen eine hohe Perſon, die ihren 
Schmerz darüber äußerte, bemerkte, es ſei an den Leu⸗ 
ten nichts verloren. Ein Pietiſt und Mucker iſt et 
freilich nicht, denn er gehört zum Vorſtande des dorti⸗ 
gen Caſinos und iſt als trefflicher Geſellſchafter bei den 
katholiſchen Honoratioren des Städtleins ſehr beliebt. 
Aber ein Seelenhirte muß er doch auch wohl ni 
ſein, ſonſt würde die Gemeinde zu Coesfeld unter ſei⸗ 
ner Hand nicht ausſterben. a 


el 


Vom Main, Ende Juli. (N. K.) Ueber den eigent 
lichen Zweck, welchen Mehemed Ali bei ſeiner Reiſe nach 
Konſtantinopel verfolgt, hört man Folgendes: der Vice⸗ 
könig wolle die hohe Pforte bewegen, daß ſie unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen ſeine und ſeiner Nachkommen 
Souperänetät über Aegypten anerkenne, nachdem Ibrahim 
Paſcha ſich Mühe gegeben, die Kabinette von Paris 
und London für die Gutheißung dieſes Planes zu gewinnen. 


Hamburg, 2, Auguſt. (Voſſ. 3.) Die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Angelegenheit iſt hier ſehr en vogue, bit 
Theilnahme für die deutſchen Lande zeigt ſich allgemein, 
aber eben fo allgemein iſt die Unwiſſenheit über das, 
was werden ſoll und werden wird! Die geſcheidteſten 
Politiker und die tüchtigſten Börſenmänner zucken di 
Achſeln, Alles ſchwebt in banger Erwartung! — Die Fal 
liten der letzten Zeit wurden unter mancherlei Formen 
— gleichviel ob mit mehr oder weniger Witz — cari⸗ 
kirt, die Protraitähnlichkeit war Überrafchend,- und ich 
habe ſchon ſeitdem den Fall erlebt, aus eigener Erfah? 
rung, daß ein ſchlechter Spekulant aus Furcht vor Ca“ 
rikaturen nicht fallirte, was ja hier ſo leicht iſt, 
es vorzog, ſeine Gläubiger ſicher zu ſtellen! — 
Hamburg wird keine Advokaten⸗Verſammlung 
ſein! Das wird Sie und Jedermann mehr wundern, 
glaube ich, als das däniſche Verbot. Ich theile Ihnen 
darüber einige gute Worte des Hamburger Tagwäch 
mit: „In Folge des Verbots der Verſammlung 
ſcher Anwälte in Kiel zeigen die vier Hamburger Advo⸗ 
katen, welche zur Begrüßung der hier nach — 
reiſenden fremden Anwälte ihre Collegen in der Hamd, 
N. Ztg. aufgefordert hatten, an, daß fie nunmehr, da 
das Verbot nicht wieder aufgehoben iſt, ihrem früheren 
Aufrufe keine weitere Folge geben könnten. Wahrlich, 
wir hatten von Advokaten einer freien Republik, deren 
Bürger nicht ſtolz genug auf diefen leeren Schall ſein 
zu können glauben, etwas Anderes erwartet, und ficher 
lich wir nicht allein, ſondern der geſammte deutſche Ad⸗ 
vokatenſtand! — — Die Bürger monarchiſcher Staa⸗ 


I 


ten werden nunmehr, und zwar mit vollſtem Rechte, 


achſelzuckend auf dieſe herabblicken. Wenn in einet 
freien deutſchen Republik der intelligenteſte Stand der 
Bürger nicht einmal ſo viel Energie aufzuhieten ver 
mag — das Warum ift hier gleichgültig — um min⸗ 
deſtens den Verſuch zu wagen, ſaͤmmtliche deutſche Anz 


wälte unter den obwaltenden Umſtänden auf hier einzu 


laden, daun muß es wahrlich mit dieſem Stande ſehr 
traurig beſtellt fein!” — Eine Perſiflage des Wands⸗ 
becker Rennens, ein Eſelwettrennen, Spekulation eines 
hieſigen Tabagiſten auf holſteiniſchem Gebiet, hatte den 
Erfolg, daß der Plebs feine Erwartungen, ſich zu be“ 
luſtigen, nicht befriedigt ſah und darob fo muthwillig 
wurde, daß das Milit air zu Hülfe geholt werden mußte. 
Bezeichnend iſt, daß das Eſelwettrennen deshalb nicht 
auf Hamburgiſchem Gebiet ftattfinden durfte, weil die 
Comité-⸗Mitglieder des Hamburg⸗Wandsbecker Rennens 
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ſchon bei Ankündigung jener harmloſen Perfiflage bi 


der hieſigen Polizei Klage dagegen geführt und das 
Verbot deſſelben durchgeſetzt Be 8 
mente kommen fetzt ſogar unter die Prediger, und die 
Carikaturen fehlen auch nicht. Ein Geiſtlicher iſt mit 
der Frau eines Andern heimlich nach Amerika gegan⸗ 
gen, und hat feine Frau und Kinder hier gelaſſen, 
außerdem viele unbezahlte Rechnungen von Delikateß⸗ 
Händlern u. dgl. 


a Hadersleben, 31. Juli. — Der Handels⸗Verein 
in Flensburg hat eine Dankadreſſe an Se. Maj. den 
König für den k. offenen Brief vom 8. Juli einſtim⸗ 
mig beſchloſſen und überſandt. Montag hielt der „ſchles⸗ 
wigſche Verein“ eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung in Hadersleben, um den Inhalt des offenen Brie“ 
fes in Erwägung zu nehmen. Alle — bis auf ein 
Mitglied, welches feinen Dank nicht in der vorgeſchla⸗ 
genen Form auszusprechen wünſchte und die Verſamm⸗ 
lung verließ — beſchloſſen, ſogleich den Dank des Br 
eins an den König für das erlaſſene wichtige Actenſtück 
zu überſenden; eine Adreſſe wurde abgefaßt und einſtim⸗ 
mig von der Verſammlung angenommen. 
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ck el 31. Bulli. (Müenb. Korreſp.) F Wie man 
— werden die Stände, nachdem das Comité 
an der Eingabe an den Bundestag feine Aufgabe 
BE hat, freiwillig auseinander gehen. — Des Abg. 
Dane Vortrag zur Begründung ſeines Antrags einer 
delchwerdeführung beim deutſchen Bunde war eines der 
brößten Meiſterſtücke parlamentariſcher Beredſamkeit und 
rſſinniger Ausführung zu nennen. 


Oeſterreich. 


Karlsbad, 2. Auguſt. (D. A. 3.) Dem Verneh⸗ 
* nach verbreiten ſich auswärts unwahre Gerüchte 

er den Tod des preuß. Generals v. Pfuel, welcher 
& en vor 8 Tagen mit allen feinem Stande gemäßen 
im abtzeigungen hier beerdigt wurde; es kann aber 
fi Steuer der Wahrheit aus zuverläſſiger Quelle ver: 
ih ert werden, daß derſelbe an einem Schlagfluſſe, der 
N ei einem vielleicht allzu anſtrengenden Spazier⸗ 
ange beſiel, plötzlich geſtorben iſt. 


an in der galiziſchen Grenze, 28. Juli. (A. Z.) 
U 13. Juli hat in den angrenzenden Kreiſen, näm⸗ 
ich im Wadowicer, Bochniger und Tarnower Kreiſe 
e Ernte begonnen und iſt nun beendet. Nicht der 
deringſte Erceß iſt vorgekommen: die Bauern hielten 
IM ruhig, taſteten fremdes Eigenthum nicht an, und 
Raum das beſte Vertrauen zu den Vorkehrungen der 

gierung. Die Ernte muß als eine ergiebige bezeich⸗ 
bie werden, das Getreide iſt mehlreich, und das bereits 

von zum Verbrauch feilgebotene Brodt weiß und 


ſcmaghaſt. Die Preiſe fallen durchgängig. 


Frankreich. 
Paris, 31. Juli. — Der Moniteur erwähnt nicht 
Verhaftung von vier jungen Leuten, welche hoch⸗ 
dartheriſch Reden geführt haben ſollen. Die Patrie 
Dicht, ſie wären alsbald wieder entlaſſen worden. 
die Gazette des Tribunaux behauptet, daß fie noch 
ke a figen. — Die Epoque erzählt, Henry ſei 


iniger Zeit Wittwer und hätte ſeine zerrütteten 


heul ätteverheltniſſe durch eine Heirath wieder herzu⸗ 
fein. gehofft; da ihm dies aber nicht gelungen und er 
By Ruin unvermeidlich gefunden, habe er dieſen ver⸗ 
Wat len Entſchluß gefaßt. Da er ſchlecht ſehe und 
o len angewandt, womit er unmöglich treffen konnte, 
gehe aus dem Ganzen hervor, daß er ſich bloß den 
feen eines Königsmörders geben wollte; ſeine That 
br nicht als ein Attentat, ſondern als ein Akt einer 
ſpricht en Verrücktheit zu beurtheilen. — Die Presse 
der p ſich entſchieden dahin aus, daß ein Königsmör⸗ 
di los vor die Aſſiſen geſtellt werde, indem Heney zu 
eſer That verleltet worden, um ſich eine Berühmtheit 
W erwerben. Ein Prozeß vor dem Pairshof habe 
was Verlockendes, was aufhören müſſe. Die Epoque 
St darauf hin, wie die aufreizenden Artikel der 
beadoſttionepreſſe bei Beurtheilung des Attentats zu 
achten ſeien, ein verſtecktes Mittel, um die Oppofition 
Ut Ende ſolidariſch für die That eines Wahnwitzigen 
M erantwortlich zu machen. 

N der Augsb. A. Z. waren im Augenblick der 
RB Mftung Henrp's einzige Worte: „Il faut des 
ung us a la France, et elle les aura.“ Das Ge⸗ 
wien des Attentats war phyſiſch unmöglich. Sie 
en, daß der König einige Jahre nach der Julius⸗ 
Thel lution den unmittelbar an das Schloß ſtoßenden 
an ge Tuileriengartens in feiner ganzen Breite durch 
Te Herden und ein Gitter abſchneiden ließ und dieſen 
dieſeg ſich und ſeiner Familie reſirvirte. Erſt außerhalb 
s keſervirten Gartens findet das Concert ſtatt. Der 
Sal land an der Bildſäule der Venus mit der 
uldkröte, alſo ungefähr 240—260 Schritte von den 
def, rien, auf deren ſehr hohem Balcone ſich der König 
Lutf — iſt es nun möglich daß man auf eine ſolche 
Pißternung, und noch dazu von unten nach oben mit 
don len zielen und treffen kann? Die Berichte ſprechen 
Auge inen Kugelſpuren, was vermuthen läßt, daß die 

Ka ſchon auf halbem Wege niederftelen. 
Wa General Lamoriciè re benimmt ſich im höchſten 
Aung ungeſchickt; er wagt es nicht, als conſervativer 
Karen dat aufzutreten, weil er feine Popularität zu vers 
Gem, achte, er wagt es noch weniger, ſich offen als 
cher Dine Miniſteriums hinzuſtellen, ſda ihm ein ſol⸗ 
zinſtoßt ch Beſorgniſſe für ſeine militairiſche Carriere 
Ae Er hat es daher vorgezogen, ſich hinter dun⸗ 
udeutungen, Zweideutigkeiten und Verſchweigun⸗ 
hebracht iſchanzen und ſo alle Parteien gegen ſich auf⸗ 
ähler In der vorbereitenden Verſammlung der 
ſtellten Featwortete er auf keine einzige der an ihn ge⸗ 
endlich ſo den offen und klar und der Unwille ward 
N groß, der Lärm ſo tumultuariſch, daß eine 
und Kander Sitzung unmöglich ward und Bureau 
nale gießen ſich zurückzogen. Die minifteriellen Jour⸗ 
155 Haupt u die Lauge des bitterſten Spottes über 
Blätter ſchonen armen Generals und die radikalen 
Fehler gemacht ihn noch weniger. Er hat einen großen 
ben dürfte, u. deſſen Folgen er noch lange zu tragen 
hat er ſich dor, ſelbſt wenn er in die Kammer kommt, 
Sache, die i ort erſt eine Stellung zu erobern; eine 
bm, wenigstens nach ſeinem erſten Auftre⸗ 
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ten zu urthellen, ſehr ſchwer werden dürfte. — Der 
Moniteur Algerien vom 25, Juli meldet, daß A b d⸗ 
el⸗Kader am 13. Juli in Ain⸗Guenfuda auf marok⸗ 
kaniſchem Gebiete war und am IAten mit einiger Be⸗ 
gleitung aufbrach, um zu ſeiner Deira zu ziehen. Ueber 
feine ferneren Pläne welß man nichts Gewiſſes. Er 
ſendet Schreiben an die Stämme, die einige Unruhe 
verbreiten; aber General Capaignae wacht und iſt bes 
reit, die geringſte Unordnung ſogleich kräftig zu untere 
drücken. — Ueber das jüngſte Attentat ſind die Ein⸗ 
zelheiten ſo ziemlich erſchöpft und man fängt an, ſich 
wenig darum zu kümmern. Die Patrie nennt den 
Thäter „den Narren des 29. Juli.“ 


Großbritannien. 


London, 1. Auguſt. — Mit dem Poſtdampfſchiffe 
„Britannia“ find über Newport noch Nachrichten 
aus Cuba eingegangen, welche melden, daß der Gou⸗ 
verneur der Inſel, O Donnell, abberufen und durch 
den General Ordoz (2) von den philippiniſchen Inſeln 
erſetzt worden ſei. Auch find auf demſelben Wege 
Nachrichten aus Rio vom 10. Juni eingetroffen. 
Dieſe beſchäftigen ſich auschließlich mit den Angelegen⸗ 
heiten am Plata⸗Strome. Die allürten Mächte 
handhabten die Blokade von Buenos Apres ſehr ſtrenge 
und hatten mehrere Schiffe, welche dieſelbe durchbrechen 
wollten, bei Enſenada verbrannt. Roſas ſeinerſeits 
hatte ein Decret erlaſſen, demgemäß die Offiziere und 
Mannſchaften der alliierten Escadre, ſobald man ihrer 
habhaft werde, als Mörder beſtraft werden ſollen. Aus 
Corrientes nichts Neues. General Rivera war am 
13. Mai von Colonia aufgebrochen und halte eine 
Truppen⸗Abtheilung Oribes geſchlagen. 


Miscellen. 


Berlin, 6. Auguſt. Abermals ein Selbſtmord 
durch die Eiſenbahn. Der geſtrige Frühzug auf der 
Berlin⸗Stettiner Bahn hielt eine halbe Stunde vor 
Berlin plötzlich ſtill. Ein junger Menſch, der ſich in 
den Kartoffeln, die auf der projectirten Nebenbahn ans 
gebaut ſind, niedergelegt hatte, ſchob, als die Locomotive 
ſchon vorüber war, plötzlich ſeinen Kopf zwiſchen die 
Räder eines Wagens, und alsbald war der Kopf vom 
Rumpfe getrennt. Auf dieſer Bahn wurde das erſte 
Beiſpiel fo grauenvollen Selbſtmordes gegeben, und 
Viele haben feitdern ihren Leib auf gleiche Weiſe zer⸗ 
fleiſchen laſſen. f a 

An demſelben Tage, wo ſich in Berlin ein Herr von 
B. mit dem Anſcheine des Duells erſchoſſen hat, that 
ein Gleiches in Schleſien der Sohn eines vornehmen 
Beamten aus Berlin, der ſeinen Vater verlaſſen und 
ſich mit v. B. förmlich über den Selbſtmord verab⸗ 
redet hatte. 5 1 ’ 

agdeburgere Wochenblatt find auf der 
8 a 9 Jul drei Geldbriefe nach Ber⸗ 
tin mit 760, 4000 und 1600 Thlr. verloren gegangen, 
und 4e wird der Votſchlag gemacht bie Paufmänstifcen 
Briefe nicht durch die Poſt, ſondern durch einen jun. 
verläffigen Mann täglich von agdeburg nach Berlin 
zu befördern. Ein ſolcher Peivae Transport der Cor⸗ 
refpondenz iſt indeß verboten. Die Börſen⸗Nachrichten 
der Oſtſee meinen, daß es wohl gefeglich erlaubt fein 
würde, die Briefe durch einen zuverläſſigen Mann zu 
befördern, wenn zugleich der Poſt das geſetzliche Porto 
gezahlt würde.) f 


Weimar, 1. Auguſt Kein geringes Erſtaunen 
erregte es, als vor acht Tagen bekannt wurde, daß der 
Forftbeamte in dem Jagdſchloſſe Ettersburg wegen Uns 
terſchleifs iu Unterſuchnng gekommen ſei, zumal derſelbe 
nicht allein im Beſih eines Vermögens von 50 bis 
60,000 Thlr. ſich befindet, ſondern auch ein jährliches 


Dienſteinkommen von 1500 Thlen. nachgewieſen iſt und 


und derſelbe ſeit vielen Jahren als die Stütze einer 
kleinen pietiſtiſchen Geſellſchaft es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
macht hat, Andersdenkende zu bekehren, wenn auch feine 
Bemühungen keinen glücklichen Erfolg gezeigt und na⸗ 
mentlich bei einer fremden berühmten dramatiſchen 
Sängerin ohne Wirkung geblieben ſind. Man hofft, 
daß das kleine fromme Häuflein dieſen harten Schlag 
benutzen und einfehen wird, daß übertriebene äußere 
Frömmigkeit allein nicht vor der Sünde ſchutzt, wenn 
ſie nicht mit dem innern Seelenfrieden vereint iſt. 
n (D. A. 3.) 


Düfferdorf, 29. Juli. — Am 20. und 21. d. 
„wurde hier vor dem Zuchtpolizeigericht ein med i⸗ 
ciniſcher Fall verhandelt, welcher die Theilnahme der 
meiſten hieſtgen und einer Anzahl auswärtiger Aerzte 
an dem Verfahren erregte. Der Beklagte war ange⸗ 


ſchuldigt, durch Fahrläſſigkeit und Mangel an Anwen: | g 


dung gewöhnlicher, dem Arzte nöthiger Kenntniſſe her⸗ 
beigeführt zu haben, daß der Verband einer einfachen 
Hautwunde Brandigwerden des Arms, Verkrüppelung 
deſſelben und Abfallen des kleinen Fingers zur Folge 
hatte. Wie widerſprechend die Ustheile von beiden Par⸗ 


teien herbeigezogener anerkannter Aerzte waren, erſchlen 
dem Laien faſt unbegreiflich. Für den Angeklagten ent⸗ 
ſcheidend ſprachen Hofrath Dr. Bongard aus Erckarth, 
ein Name, der in weitem Umkreis einen ſehr guten 
Klang hat, und der hieſige Regierungs⸗Medicinalrath 
Dr. Ebermaier; gegen denſelben der Kreisphyſikus Ernſt 
und Prof. Wutzer aus Bonn. Außerdem plaidirten 
noch mehre Aerzte für und wieder. Wutzers Urtheil, 
deſſen vorhergegangenes ſchriftliches Gutachten den Be⸗ 
klagten weit mehr belaſtete, als der mündliche Vor⸗ 
trag, ward mit Katheder⸗Eleganz, theils mit Strenge, 
theils mit beigebenden Zugeſtändniſſe abgelegt, ſodaß 
man keinen völlig entſcheidenden Eindruck empfing. In 
ſtaatspolizeilicher Hinſicht war deſſen Bemerkung von 
allgemeinem Intereſſe: daß der Staat ſelbſt Schuld dar⸗ 
an trage, wenn die jungen Aerzte ſo häufig Behand⸗ 
lungsfehler beginnen, deren er, Wurtzen, ſich ſelbſt aus 
früherer Zeit anzuklagen habe, indem man den jungen 
Leuten während ihrer Studienzeit nicht Gelegenheit ge⸗ 
nug biete, den Kreis ihrer Kenntniſſe und Fertigkeiten 
auszudehnen und ſicher in denſelben zu werden. Dieſe 
Behauptung mag ſelbſt für den Laien auf den erſten 
Anblick viel für ſich haben. Aber allemal muß ſelbſt 
der Chirurg aus Büchern mehr lernen als am Kran⸗ 
kenbette; denn nie wird das Leben dem Einzelnen die 
die nöthige Mannichfaltigkeit von Fällen vorführen 
um aus denſelben eine allgemein gültige Erfahrung 
ſchöpfen zu können. Den deutlichſten Beweis dafür 
lieferte gerade dieſe Verhandlung, indem nicht nur hier 
im Land als höchſt ausgezeichnete Autoritäten aner⸗ 
kannte praktiſche Aerzte mit ihren Anſichten ſich aufs 
entſchiedenſte entgegentraten, ſondern die beklagte Par⸗ 
tei auch die angeſehenſten chirurgiſchen Schriftſteller 
der klagenden gegenäberſetzte. Der Totaleindruck der 
Verhandlung lief für den wiſſenſchaftlich gebildeten Laien 
dahin aus, daß in der praktiſchen Medicin die größere 
Hälfte der Heilungen von einem angeborenen Sinne, 
einem glücklichen Diviniren erwartet werden müſſe, daß 
aber die Wiſſenſchaft noch weit davon entfernt ſcheine, 
den verſchiedenartigen phyſiologiſchen Cauſalnexus, wel⸗ 
cher ſelbſt bei den anſcheinend ſdurchaus gleichartigſten 
Fällen ſogar in der Chirurgie Häufig ſtattzufinden ſcheint, 
mit Sicherheit zu ermitteln. Uebrigens wurde der Be⸗ 
klagte zur Genugthuung des anweſenden ärztlichen Pu⸗ 
blicums, in Folge des ſchroffen Sichentgegenſtehens 
zweier vereideter Aerzte auf jeder Seite freigeſprochen 
und die Gegenpartei in die Koſten verurtheilt. Der 
Antrag des Staatsprocurators, noch ein Gutachten 
von einem höhern Medicinalcollegium einzuholen, wurde 
unter den angegebenen Umſtänden vom Gerichtshofe 
verworfen. f (D. A. Z.) 
Aus der Pfalz, 30. Juli. — an; 
birgigen When or Pfalz, und ſo weit dr Dad eich len 
gehen, auch in dem größten Theil der Ebene, wurde 
geſtern Abend gegen halb 10 Uhr ein ſtarker Erdſtoß 
verſpürt, der von einem unterirdiſchen Getöſe begleitet 
war. Viele Einwohner flohen aus ihren Wohnungen, 
das Vieh riß hie und da im Stalle los und die Mo⸗ 
bilien zitterten. Der Thurm in Landau ſoll nicht un⸗ 
bedeutend beſchädigt ſein. Das Barometer war etwas 
gefallen und ſtand zu jener Zeit auf 27,” 3% Der 
Wind wehte ſtark aus Oſten und dabel herrſchte den 
Tag über eine drückende Schwüle. — Die Dürve hat 
bei uns den höchſten Grad erreicht und erweckt bange 
Beſorgniß. Die Kornernte iſt unglaublich ſchlecht aus⸗ 


gefallen, dagegen die der Weißfrüchte ziemlich gut. Die 


Brodtpreiſe ſtehen noch immer ſehr hoch, und wenn 
nicht bald ein durchweichender Regen kommt, ſo wird 
es auch mit den Kartoffeln ſchlecht ausſehen. 


Hamburg, 27. Juli. — Ein ſchauderhaftes Ver⸗ 
brechen wurde kürzlich in der Stadt Einen verübt 
und hat die Bevölkerung des Dits in die größte Veſtür⸗ 
zung verſetzt, ohne daß bis jetzt in öffentlichen Blättern 
darüber berichtet worden wäre. Ein Mann von etwa 
30 Jahren hat feine leibliche Mutter, eine 70 jährige 
Alte, ermordet; wenige Stunden fpäter ſchlachtete der 
Muttermörder auch einen Knaben von 9 Jahren, der 
als Verwandter cei ihm lebte, ab. Dann verſchloß er 
ſorgſam die Thüren und begab ſich auf die Flucht. 
Leute, welche die alte Frau beſuchen wolllen, fanden es 
auffallend, daß die Thüre zu der Wohnung derſelben 
nicht geöffnet ward, und drangen darauf, daß dies mit 
Gechalt geſchähe. Die Polizei lies ſich dazu bewegen. 
Als man eintrat, fand man den Knaben hinter einen 
einen Ofen geklemmt mit einem Tuche zugedeckt, die 
Mutter aber in einem Kleiderſchrank verborgen. Die 
Leiche der Letzteren zeigte deutliche Spuren einer entſeß⸗ 
lichen, vergeblichen Beide waren mittels 
eines Raſirmeſſers getödtet; um zu vermeiden, daß das 


Blut durch den Fußboden ſickere, hatte der Mörder ſich 


bei dem Abſchlachten der Alten eines Topfes zum 

fangen des Guus bedient. Er ſelbſt mußte 8 
die kaltblütigſte Weiſe von der Welt zu Werke gegan⸗ 
en ſein. Die nach alen Gegenden am Tage dieſer 
gräßlichen Entdeckung auseilenden Gendarmen ftießen 
vor dem Thore auf einen Trupp Bauern, die den Flücht⸗ 
ling auf einem Wagen zurückbrachten; er hatte ſich 
ſelbſt verwundet, aber weniger als lebensgefährlich. Beide 
Mendthaten geſtand der Verbrecher in dem zwiſchen bei⸗ 


den Leichen vor feinen Richtern angeſtellten Verhöre ein; 
er gab vor, die Mutter habe den Wunſch ee 
möge ſie umbringen; den Knaben habe er in einer An⸗ 
wandlung von Aerger getödtet. Die ärztlichen Ausſagen 
ſtimmen alle darin überein, daß der Mörder voll⸗ 
kommen bei Verſtande und es auch nicht anzu⸗ 
nehmen ſei, daß er bei Vollführung feines Doppel⸗ 


mords irgendwie an Geiſteszerrüttung gelitten habe. 


ſeit l Tag mehre 
ordthaten verübt. In dem Keller eines Hau⸗ 
e hat man ein Gerippe gefunden, 
und meint daran einen früher plötzlich verſchwundenen 
Spitzenhändler, der die erſte Lüneburger Meſſe beſucht, 
und nach Beendigung derſelben die Stadt verlaſſen 
hatte, ohne daß er zu den Seinen zurückgekehrt 
wäre, erkennen zu dürfen. Eine Eigenſchaft, welche 
den Mörder auszeichnet, verdient beſonders hervorge⸗ 
hoben zu werden: er gehörte zu den frommen Leuten 
und war ein eifriger Kirchengänger. (Tr. Z.) 
St. Petersburg. Nicht nur in der Umgegend 
der Stadt Tiflis haben ſich Heuſchrecken gezeigt, leider 
werden auch in vielen Gegenden Südrußlands, nament⸗ 
lich in der Krim, die Hoffnungen des Landmannes von 
dieſer Landplage bedroht. In den erſten Tagen des Juni 
wurden zuerſt auf den Fluren einiger, nahe bei Sym⸗ 
pheropol liegender Dorfſchaften zu zwanzig bis dreißig 
kleiner Haufen dieſes Inſekts bemerkt. Auf den Fel⸗ 
dern des Dorfes Bodana, wo dieſe Haufen nicht ſehr 
groß waren, gelang es, das Ungezifer, noch ehe es den 
Saaten Schaden zufügen konnte, dadurch zu vertilgen, 
daß man die von ihnen beſetzten Stellen mit Stroh be⸗ 
deckte und Feuer an daſſelbe legte. Freilich mußten zu 
dem Ende 60 Fuhren, etwa 600 Pud Stroh geopfert 
werden. Bei Terekla, einem zweiten Dorfe, hatten ſich 
die Heuſchrecken bei ihrem Erſcheinen auf einem Raume 
von etwa 5 Deffätinen in fünf ziemlich bedeutenden 
Schwärmen gelagert. Das Inſekt ſelber war um dieſe 
Zeit etwa einen halben Werſchok lang. Zu einer Töd⸗ 
tung durch Feuer fehlte es der Dorfſchaft an hinläng⸗ 
lichem Stroh und ſo mußte zur Anwendung eines an⸗ 
dern Mittels, zur Ueberwalzung der Lagerſtätten des Un⸗ 
geziefers geſchritten werden. Die Heuſchrecken haben 
nämlich die eigenthümliche Gewohnheit, daß ſie mit Ta⸗ 
gesanbruch die Stellen, wo ſie zu Tauſenden in einen 
Knäuel geballt, die Nacht verbringen, verlaſſen und auf 
den Fraß ausziehen. Je höher die Sonne an dem 
Himmel ſteigt, um ſo weiter zerſteuen ſie ſich über die 
von ihnen heimgeſuchte Fläche, ſo daß ein Schwarm 
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zur Mittagszeit den größten Raum beſetzt hält. Gegen 


Wahrſcheinlich hat derſelbe 


Abend rücken ſie allmählig wieder zuſammen und for⸗ 
miren beim Untergang der Sonne wie früher einen 
dichtgedrängten Knäul, in dem ſie während der Nacht 
unbeweglich verharren, bis der erſte Morgenſtrahl ihn 
von neuem entwirrt. Daher iſt die zum Ueberwalzen 
günftigfte Zeit die zwiſchen dem Untergange und dem 
Aufgange der Sonne. Das Ueberwalzen wirkt indeſſen 
nicht ſo ſicher als das Abbrennen von über die Knäule 
gelegtem Stroh, denn obwohl z. B. bei dem Dorfe Te⸗ 
rekla ſchwere ſieinerne Walzen fünf oder ſechs Male über 
jeden Haufen gefahren wurden, blieben dennoch viele 
Heuſchrecken am Leben. Freilich iſt zu einer zollen Wir⸗ 
kung der Walze zu dieſem Zwecke eine vollſtändig ebene 
Oberfläche des Bodens erforderlich, welche die von den 
unwillkommenen Gäften zum Lagerplatze gewählten Stel: 
lellen natürlich nicht immer darbieten. Bei Terekla 
ging die Hauptbewegung des Schwarms in der Rich⸗ 
tung nach Südoſt, wogegen ſie ſich in anderen Gegen⸗ 
den nach Oſten wandten. 
Bad Ems, 30. Juli. — Geſtern Abend hatten 
wir ein Erdbeben, das alle hieſigen Bewohner, ſelbſt 
die kräftigſten Männer, die beim Kanonendonner nicht 
gebebt, erſchreckt hat. Nachdem wir einen heißen Tag 
mit abwechſelnden kleinen Windſtößen durchlebt und uns 
von der abendlichen Vereinigung am Brunnen getrennt 
hatten, gingen die Meiſten ſorglos in ihre Wohnung, 


der Ruhe zu pflegen; eine Anzahl der haute volce, 


hatte der Violiniſt Stevenier im Kurſaal zu einem Con⸗ 
cert vereinigt, Andere beluſtigten ſich am Roulette, wie⸗ 
der Andere genoſſen noch der freien Abendluft. Ich 
ſaß in meinem Zimmer am Schreibputt. Um halb 9 
r vernahm ich plötzlich ein Getoſe, wie wenn ein 
ſchwer beladener Wagen gegen das Haus führe und die 
ande erzitterten. Ich merkte einen Augenblick auf 
Geduld weiter ſchreiben, als ſich jenes dumpfe 
lichen 5 verſtärkt erneuerte und ich mit ſämmt⸗ 
wurden Wind nden im Zimmer, hin und her gerüttelt 
das Haus für Jenſter und Thüren zitterten, ich glaubte 
ahnend, eilte ich Sogleich ein Erdbeben 
Er ich ſchon alle Ha „sur Thür hinaus in den Flur, 
mit entſetzten Gefichtern des mer heulend und weinend 
leß die füechteͤche Erfhltrrung den. w e 
mich ſogleich zu den Quellen, wache de mit f Erde 
erbebung in näherm Zuſammenhange ftepe s 3 5 
3 Waſſer ſprudelte wie gewöhnlich, ungeſtört dau te. 
Da e in glei⸗ 
cher Menge hervor. Es hatte denſelben Geſchmae 
Bei der Unterſuchung mit dem Barometer fand ich den 


Stand deſſalben um 1 1 geipfen: M 27 vorhandene befondere Formel nicht geleiſtet hat. 
10% Nachdem ich mit vieler Mühe ein Thermometer gleich, später 55 ae Philippfon diefe Formel 


Kae berichtet worden, 


— 1734 — 


Schwefelhölzern und Papierfidibus erleuchtet waren, fand 


ich die Wärme derſelben (Keſſelbrunnen) unverändert 


36 ½ Reaum. — Die Straße nun weiter hinunter⸗ 


gehend ſah man überall voll Angſt und Entfegen 
aus den Häuſern Geflüchtete, überall dieſelben 
Gruppen mehr oder weniger bebender Geſtalten. 
— Nicht Allen iſt dieſe Entſetzen erregende Erſchütterung 
zum Bewußtſein gekommen. Während die in den 
Häuſern befindlichen Individuen dieſelbe am Meiſten 
verſpürten, ja, die Kinder in der Wiege mit einem 
Schrei aufſchreckten, merkten die im Freien gehenden 
Menſchen nur ein rollendes dumpfes Getöſe, ja die 
Fahrenden waren über den Alarm in den ſonſt um 
dieſe Zeit ſo öden Straßen ganz verwundert, und noch 
mehr, als ſie den Grund erfuhren, von dem ſie keine 
Ahnung hatten. — Man will in der Nacht um halb 
2 Uhr noch einmal eine ſchwache Erſchütterung ver⸗ 
ſpürt haben. Die beiden hintereinander folgenden Stöße 
geſtern Abend haben ungefähr 10—15 Sekunden ge- 
währt, die vibrirende Richtung derſelben war nach der 
Schätzung der Meiſten ziemlich ſenkrecht auf die Lahn, 
d. h. von Süden nach Nord⸗Oſt. (Voſſ. Z.) 
(Erdbeben). Viele in den Zeitungen mitgetheilte 
Nachrichten über das Erdbeben vom 29. Juli deuten 
mehr oder weniger ausgeſprochen die Anſicht an, daß 
die Erdbeben einen weſentlichen Zuſammenhang mit 
atmoſphäriſchen Zuſtänden haben, daß beſondere Witte⸗ 
rungs⸗Verhältniſſe nicht allein den Erdbeben vorher⸗ 
gehen, ſondern ihnen auch nachfolgen. Es gründen 
ſich aber ſolche Annahmen auf alte unhaltbare Volks⸗ 
meinungen; denn die Naturforſcher ſivd ſchon nach 
langer Zeit, nach ſorgfältigen Prüfungen der Thatſachen, 
der Anſicht geweſen, daß die Erdbeben im Allgemeinen 
keinen weſentlichen Einfluß auf die Zustände der At⸗ 
moſphäre äußern; ganz gewiß iſt dieſes für die Zeit, 
welche den Erderſchütterungen vorangeht, und A. von 
Humboldt iſt nur der Anſicht, daß bei ſehr heftigen 
Erdbeben einige Veränderungen in der electriſchen Span⸗ 
nung des Luftkreiſes erzeugt werden können. Es dürfte 
für manche Leſer nicht ohne Intereſſe ſein, hier das⸗ 
jenige mitgetheilt zu erhalten, was als letztes Ergebniß 
der Forſchung über dieſen Gegenſtand von dem größten 
Naturkundigen unſerer Zeit jüngſt ausgeſprochen worden 
iſt. A. v. Humboldt ſagt nämlich darüber (im 
„Kosmos“): „In Ländern, wo die Erdbeben ver⸗ 
gleichungsweiſe ſeltener find (z. B. im ſüdlichen Europa), 
hat ſich nach einer unvollſtändigen Induction der ſehr 
allgemeine Glaube gebildet, daß Windſtille, drückende 
Hitze, ein dunſtiger Horizont immer Vorboten der Er⸗ 


iſt aber nicht blos durch meine eigenen Erfahrungen 
widerlegt, es iſt es auch durch das Reſultat der Beob⸗ 
achtungen aller derer, welche viele Jahre in Gegenden 
gelebt haben, wo, wie in Cumana, Quito, Peru und 
Chili, der Boden häufig und gewalſam erbebt. Ich 
habe Erdſtöße gefühlt bei heiterer Luft und friſchem 
Oſtwinde, wie bei Regen und Donnerwetter. Auch die 
Regelmäßigkeit der ſtündlichen Veränderungen in 
der Abweichung der 
drucke 2 zwischen den Wendekreiſen an dem Tage 
der Erdſtöße ungeſtort. Damit ſtimmen die Beobach⸗ 
tungen überein, welche Adolph Erman in der gemäßigten 
Zone bei einem Erdbeben in Irkutsk nahe am Baikalſee 
(8. März 1829) anſtellte. Durch den ſtarken Erdſtoß 
von Cumana (4. Nov. 1799) fand ich zwar Abwei⸗ 
chung und Intenſität der magnetiſchen Kraft gleich 
unverändert, aber die Neigung der Nadel war zu 
meinem Erſtaunen um 48“ gemindert. Es blieb mir 
kein Verdacht eines Irrthums; und doch bei fo vielen 
andern Erdſtößen, die ich auf dem Hochlande von Quito 
und in Lima erlebte, war neben den andern Elementen 
des telluriſchen Magnetismus auch die Neigung ſtets 
ungeändert. Wenn im Allgemeinen, was tief in dem 
Erdkörper vorgeht, durch keinen meteorologiſchen Prozeß, 
durch keinen beſondern Anblick des Himmelsgewölbes 
vorher verkündigt wird: ſo iſt es dagegen nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß in gewiſſen ſehr heftigen Erderſchüt⸗ 


terungen der Atmosphäre etwas mitgetheilt werde, und 


g RE in dynamiſch wirken. 
daß daher dieſe nicht immer rein ie e 
Während des langen Erzitterns des gr er 12 
piemonteſiſchen Ihälern von Pelis und 81 AN ee 
bei gewitterloſem Himmel die größten Veranderungen 


| des Luftkreiſes bemerkt.“ 
in der electriſchen Spannung a 
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Tagesgeſchichte 
Hirf in Ansa Auguſt. — Es muß eine 
Zeit kommen, in der alle trennenden Glaubensſchranken 
fallen. Es iſt neulich, wenn ich nicht irre, aus Weſt⸗ 
daß ein Bekenner des jüdiſchen 
laubens die Leiſtung eines Eides wegen der für un 
b⸗ 


erlangt und die Quellen durch hülfreiche Haͤnde mit geammatiſch zu techifertigen verſucht hat, ſo muß ihm 


— 


Verhäaltniſſen an, vermöge deren überwiegend nur WIE 
ſcheinung ſeien. Das Irthümliche dieſes Volksglaubens 3 


Magnetnadel und im Luft⸗ 5 
Brunnenleben entwickelt. Ueber 1000 Kurgäste aus 


dies doch nicht in durchgreifender Weiſe gelungen ſein, 
denn es iſt vor Kurzem hier derſelbe Fall vorgekommen, 
Ein Mitglied der hieſigen jüdiſchen Gemeinde hatt 
auswärts eine Forderung ausgeklagt; es wurde die 
desleiſtung von ihm über den Gegenſtand gefordert, un 
das hieſige Stadtgericht zur Abnahme requirirt. 
Kläger ward vorgeladen und erklärte ſich bereit, d 
Eid zu leiſten. Nachdem ihm aber die geſetzlichen For! 
men bei Ableiſtung der Eide der Juden, wie ſie in 
Allgem. Ger.⸗Ordn. Th. I. Tit. 10 vorgeſchrieben find 
bekannt gemacht worden waren, verweigerte er den EN 
mit der vorgeſchriebenen Eingangs⸗ und Bekräftigung 
formel der Juden zu leiſten, „weil Gott keinen eig 
thümlichen Namen habe, er alſo bei einem Eigennamen 
zu ſchwören ſich nicht für verpflichtet halte.“ Ebenſo⸗ 
weil ihm der Zuſatz „bei dem Gotte Iſtaels“ anſtö 
ſei, indem erleuchtete Religionsbegriffe nur Einen 

anerkennen könnten, es Partikular⸗Gottheiten nicht g 
und ein vernünftiger Menſch daher auch ſolche nicht 
anerkennen könnte. Ferner: „Die alten Gebraucht 
des Händewaſchens, die Anlegung des Gebetmantels 
und der Gebetſchnur, ſeien leere Formen, die bei einer 
heiligen Handlung vermieden werden müſſen.“ Der in 
dieſer Weiſe den Eid verweigernde Kläger wurde 
dahin bedeutet, daß er hiernach als ein Solcher erach⸗ 
tet werden würde, der den Eid nicht ſchwören könn 
oder wolle, wenn er ſich nicht den geſetzlich vorgeſcheikk 
benen Formen unterzöge. Derſelbe beharrte indeß bel 
feiner Weigerung, proteſtirte aber zugleich gegen die i 
gewordene Bedeutung, „weil er den Eid |bei Gott W 
leiſten jeden Augenblick bereit ſei.“ Man iſt ſehr ge 
ſpannt, wie das erkennende Stadtgericht verfahren wild. 


* Salzbrunn, 3. Auguſt. — Die Berichte au 
mehreren Brunnen⸗ und Badeörtern ſelbſt aus en 
weltberühmten Karlsbad klagen über Mangel an Leben 
und Bewegung, und fo hören wir auch von hier dak 
über klagen, daß ſich kein Brunnenleben entwickeln wolle, 
Nun iſt man freilich gewohnt unter dem ſogenann 
Brunnenleben einen beſtändigen Wechſel von Feſten und 
Balten von Geſellſchaften und Conzerten, von Schau 
ſpiel und Opern zu verſtehen, da aber dergleichen nicht 
von der Zahl der Gäfte, noch weniger von der 
ſamkeit der Kur, ſondern lediglich von mancherlei UM 
ſtänden, oft von einzelnen Individuen der Geſellſchaf 
abhängig iſt, ſo kann ein ſolches Brunnenleben auch n 
verfchiedenen Jahren ſelbſt in einzelnen Zeiträumen del 
Kurzeit wechſeln. ja es gehört recht eigentlich den Außer 


liche Kranke anweſend ſind, oder neben dieſen noch eine 
Menge ſolcher die von den Mühen und e 
des Berufes oder von dem Betreffen mancherlei Unfall 
niedergebeugt bei reichlichen Mitteln Zerſtreuung 

Erholung ſuchen. Solche, und namentlich 2 
ſende, welche die Kellner in Thätigkeit ſetzen, 

Champagner ſchäumen laſſen, und bei Spiel 

Tanz bis Mitternacht in den Sälen verweilen, fehlen 
uns allerdings, und daher jene Klagen. Dagegen 
ſich bei uns wirklich ein wahres höchſt intereſſt 


allen Ständen, unter dieſen viele hochgeſtellte Beam. 
und Militär des Inn⸗ wie Auslandes 6), viel [hört 
Frauen und Kinder, hohen wie gewöhnlichen Ver hälk 
niſſen angebörend, Reiche wie Arme bewegen ſich 149 
lich auf den Promenaden. Viele und recht vi 
tragen die Freude der Geneſung im Geſicht, ander 
harren noch derſelben, noch andere ſcheinen durch 
blühendes Ausſehen nicht zu uns zu gehören und d 
iſt es recht ernſthaft der Fall. Die Mannigfaltig 
der Dialekte, ſelbſt der Sprachen, welche laut w 

und bald nach der Trinkzeit die große Menge Wagen, 
die die Badenden über die waldbedeckte Höhe nach 

waſſer, oder andere in die von der Natur ſo reich 

geſtatteten Umgebungen bringen, die reich beſetzten G 
tafeln, die große Anzahl angezeigter Concerte, die DM 
mühungen des Improviſator Hermann Walden, daß 
fo entſprechende Auftreten in meheern Rollen des Fri 
leins von Zabeltitz, endlich das geſammte Perfonal 
Butenop'ſchen Geſellſchaft in vielen gelungenen Vo 
lungen, fo wie die mit Kunſt⸗ und Schmuckſachen reich 
ausgeſtatteten Kunſtläden bezeugen doch wahrlich ein rel 
entwickeltes Brunnenleben. Vor allem aber erft 
ſich unſere Gäſte des günftigften Wetters, beſonders 
wieder warme Regen bei uns, mehr noch in der um 
gegend, die Luft ſanft und mild gemacht haben, ſo daf 
ſelbſt Abends 10 Uhr der Thermometer noch 18 Gm’ 
zeigt und viele unbeſchadet der Kur, den Abend 

(Fortſetzung in der Beilage.) gi 


) Unter unſern Gäſten befinden ſich der Wirkliche ar 
Ober⸗Juſtizrath und Director im Lr e ger 
Dr. Bornemann, der Geh. Ober⸗Reglerungsrath Zohan" 

Schulz, Herr Graf Blücher, ein Enkel unſers berüöbmte⸗ 
Helden, in unſerem Lande gefeierte Namen, der. Taiferi. uf 
ſiſche Wirkliche Staatsrath von Rachette mit Familie, 2 
koͤnigl. ſchwediſche Obriſt von Akerhjelm wit Familie, 

Ecblandmarſchal im Königreich Hannover Graf zu min 1 


der koͤnigl. hannsverſche Präfident von der Deken, die kong, 


ſächſiſche Kammerherrn von Pflugk und von Minkwitz, 
Frau Fürſtin Wrede aus Moskau mit Familte, die Las 


Compton aus London mit Familie. > 
Mit einer Beilage 
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Fortſebung.) 
gen 


D cerkte nur ausnahmsweiſe zahlreich beſucht find, 
8 Badeliſte enthält 1440 Nummern. Die Zahl 
ul einzeln anweſenden Fremden beträgt 2600, aller⸗ 
die außerhalb Schleſien eingetroffen, und wären nicht 
ale donft fo gern bei uns verweilenden Polen ſparſamer 
unf fonft gekommen, namentlich aus Galizien, fo würde 
Nere Liſte die vorjährige, der fie nur gleich geblieben, 
ii übertreffen. Es iſt die Rede davon geweſen, daß 
niche Wohnungen leer geblieben find, aber man hat 


an 1 0 


Verſammlnng nachſichtig. 


10 dem Brunnen entfernte und ſchlecht eingerichtete 5 
ine nungen keine Beſetzung erhalten haben, ja wären | Weſzen, weißer. 83 Sgr. 


Weizen, gelber. . 78 
Roggen 5 


gereicht Die Verſendung der Quellen ſelbſt in 2255 N — 4 
eite Ferne hat täglich ununterbrochen ſtattgefunden, Ras 67 


gdrieg, 4. August. — Kürzlich iſt hier in der 
hat die Schüildwache vor dem Zeug hause, in welchem 
Ki die Militair⸗Montirungskammern befinden, von 
Aber Rotte diebiſchen Geſindels angefallen worden, deren 
dicht auf die dort lagernden Tuchvorräthe gerichtet 
en fein mag. Man erzählt die Sache fo: Spät 
0 Mitternacht ſah die Schildwache einen Haufen 
ſchen um dort in der Nähe lagernden Baumate⸗ 
f lien herumſchleichen und rief ihnen zu, ſich zu ent⸗ 
“nen. Sie ſchienen ſich auch bald zu verlieren; aber 
2 darauf nahten mehrere Leute der Schildwache von 
ir andern Seite, die auf ihren wiederholten Zuruf 
Scl antworteten, und im ſelben Augenblick ward die 
Aabldwache rücklings gepackt und zu Boden geworfen. 
f ihr Geſchrei kamen Leute herzu, doch die Angrei⸗ 
entſprangen, und ohnerachtet bald Patrouillen gingen, 
ar doch keine Spur mehr von ihnen zu entdecken. 
leſe freche That in einer Stadt dürfte wohl dringend 
De Nothwendigkeit beſſerer 1 5 7 ee 
en, die bisher, trag aller Vorſchläge, abgelehn 
wude en (Samml.) 


dito Lait. B. 4% v. G. 100 


Niederſchl.⸗Märk. v C. 93 Br. 


Kra 


— — — 


muß. — 


Wal denb Auguſ f 

: t. — Der Nothſtand dieſes 
Jahres, a e W Gegend dem ſorgloſen, 
fetten Spagierg: oft und beſchwerlich genug durch 


di r g 
de vermehrte Zahl der Bettler bemerklich machte, hat] gewiſſen Parteilichkeit 


auch noch andere traurige Folgen gehabt. Es find im 
twalde zwei Diebe, ein Mann und ein Weid, er: 
en worden; man erwaktet beſonders durch die Ver⸗ 

9 usſagen der beiden deren noch mehr herauszubekom⸗ 

en. Daß wirkliche Noth der eigentliche und letzte 

Brand ihret verbrecheriſchen Lebensweſſe iſt, dafür 

NHL, daß die vorgefundenen geftohlenen Sachen nur 
uus Lebensmitteln und Kleidungs »Utenſilien beſtehen. 


(Geb.⸗ Bl.) 


daß eine einzelne Perſon 
wurde, vielmehr war ein a 


vernahm. 


T heat e r. ’ 
\ lader große 5 den im vorigem Jahre die ita⸗ 
faniſchen Opernvorſtellungen Salvi's und der uf 
dri erreichten, hat das hieſige Publikum für dieſe 
am ang von Genüſſen günſtig geſtimmt, und zog dem 
ten d. M. unter Mitwirkung italiäuiſcher Sänger 
begebenen „Liebestrank“ weit ſtärkeren Beſuch zu, 
Then der herrſchenden glühenden Hitze ſonſt die 
aber tvorſteltungen zu haben pflegen. Beinahe wäre 
Aa das Ganze noch vereitelt worden, indem Herr 
aht kutz vor der Vorſtellung erkrankte, und nur 
CH den Umſtand, daß Hr. Barth die Tenorparthie 
belich übernahm, wutde die Aufführung überhaupt 
Bo möglich. Dieſe Bereitwilligkeit verdient um fo 
seht Anerkennung, als Hr. Barth ſich bel ſeinem 
kun den Wirken nur ſelten einiger Theilnahme des Pu⸗ 
ie mi zu erfreut gehabt hat, und fordert von ſelbſt 
m Machſicht der Kritik heraus, welche die vorgekom⸗ 
dahen häufigen Spuren unzulänglicher Vorbereitung 
König, weiter nicht rügen kann. Was nun die ita⸗ 
ichen Gifte betrifft, ſo iſt ein bereits anerkanntes 
1 der Rasso buflo, Hr. Roſſi darunter, deſſen 
Some uns duale, und „Marcheſe“ in „Linda di 


dächtigen, wie er es mit 


ſes Gartens. 1 


x 
Berlin, 6, Auguſt. 


gebenen Lasten Stück der 
haltene Declaration über 


wie folgt: 


Unſeres Staats⸗Miniſteriums, 
b del Vergnü b So war denn 
zergnügen gemacht haben. > 
Sec Wander „Dulcamara“ ſehr ergöglich. 
85 i 7 or. 
25 Auen en Geſten, die erſtaunliche Volubilität 
om N N r b 
age weiche der deutſche Sänger nie gänzlich erreicht, 
Vor Jahn derselben, wie z. B. auch in Braun. 
haben. B. Hirſch, ſie nicht unglücklich kopirt 
10 


ſich nur auf ſolche 


verpfänden befugt iſt. 


und Derr Roſfi if in ſolchen Zügen erfinderiſch. Inſtegel. Gegeben Sansa“ en 41 Jui 194 
Fatben, fr mannigfa much daß fie nicht (L. S.) S Wilhelm. 
Adina n. Hatten die Darſteller des Belcore und der v, Roche w. v, Sa e 

ſich auf derſelben künſtleriſchen Stufe als er be⸗ hr egla 


— 


Beilage zu AZ 183 der privileg 


Sonnabend den 8. Auguſt 1846. 


67 
47 


36 
60 


Br, 
Breslau⸗Sch weidn.⸗Freiburger 4% a 
dito dito dito Prior. 100 Br. 


Actien⸗Courſe. 
* Brestau, 
Oberſchleſ. Lit. A. 4% p. = 105%, Br. 


+ 


Ful 0 funden, fo würde man ein ſehr heitres und ergötzliches 
"len genießen können. Dieſe ſchöͤnen Abende tra: Bild vor ſich gehabt haben. Aber Herr und Frau 
& auch die Schuld, daß das Theater wie die, Magnelli flehen beſonders, was das Maaß ihrer 

A Stimme und auch die ganze Art des Vortrags be⸗ 
trifft, weit hinter ihrem Collegen, und vermochten nicht 
das Publikum lebendig zu intereſſiren. So concentrirte 
ſich denn der Beifall auf Roſſi, der im Duett mit 
Adinen auch die Schlußcabalette bereitwillig wiederholte. 
Herr Barth empfing für ſeine Gefälligkeit häufige 
Zeichen des Dankes. Gegen manche bedeutende Verſtöße, 
welche die mangelnde Probe verriethen, bürgt bt die 


. m — 
— — — 


Breslauer Getreidepreiſe vom 7. Auguſt. 
Beſte Sorte: Mitttelſorte 

80 Sgr. 

Mn 


baft. 100 etw. bez. 
dito Zweigb. (Glo g.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln. Minden) Zuſ.⸗Sch. p. 


a5 Zaſ.⸗Sch, p. C. 74% Br. 
au, Oberſchieſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 


irten Schleſiſchen Zeitung. 


Berlin, 6. Auguft, — In unſerm Börſen⸗ 
lokale liegen jetzt Liſten zur Unterzeichnung für diejeni⸗ 
gen Actionaire aus, welche jetzt keine Einzahlungen zum 
Weiterbau der Stargard⸗Poſener, der Magdeburg⸗Wit⸗ 
tenberger und der Köln⸗Minden⸗Thüringer Verbindungs⸗ 
Eiſendahn machen wollen. In zwei Tagen beläuft ſich 
die eingetragene Summe, welche auf dieſe Weiſe nicht 
eingezahlt werden wird, ſchon auf faſt 2 Millionen 

haler. — Klagen über Geldmangel, peinliche Hitze 
und daraus entſtehende körperliche und geiftige Ge⸗ 
brechen find. jetzt bei uns an der Tagesordnung. — 
Geſtern Abend erſchoß ſich, bei einer Flaſche Cham⸗ 
pagner, in ſeinem Zimmer, ein junger Mann, welcher 
fein ererbtes bedeutendes Vermögen in kurzer Zeit durch⸗ 
f Kurden aug be, ſich ſchon längſt bei 
einen der leichteſten di 
Sahin de wählen kan. . 

(Nagd. 3. Wie vorauszufepen war, fo gi 
zwiſchen den Provinzial⸗Conſiſtocken und er 
Regierungen ftattgehabte Reſſortwechſel für die geiſtliche 
Verwaltung in der weiteren Durchführung der zuweilen 
nicht ganz klar ausgeſprochenen Prinzipien hier und da 
zu Conflikten zwiſchen den genannten Provinziaf- 
Behörden Veranlaſſung. Die Conſiſtorien ſtreben nach 
einem Priorat und entwickeln in dem Beſtreben nach ein⸗ 
heitlicher Leitung der geſammten Kirchenverwaltung auch 
wohl hier und da Tendenzen, die bei dem Zuſammen⸗ 


: Geringe Sorte 
28 Sor. 


64 „ 


7. Auguſt. 
prior 00 Br. 


2 a. Gr, | bange der Kirche mit der Schule auch guf das 

100 Gi. Gebiet der Schulverwaltung, welche den Regierun⸗ 

6 gen ſelbſtſtändig verblieben iſt, hinüber greifen. — 

1806 Br. Wie man vernimmt, ift durch Kabinetsbefehl den Su⸗ 
. 81 ½ Br. perintendenten das Prädikat „Hochwürden“, das ihnen 


Der Ref. des Artikels „Rundreiſe der Breslauer 
Vergnügen“ im Breslauer Anzeiger No. 92 bezeichnet 
den Reſtaurateur Herr Gottſchling als Miether und 
Wirth des Tempelgartens, und ſtellte dabei eine That⸗ 
ſache auf, die Herr Gottſchling (angeblich als Wirth) 
in den Augen des Publikums zum Nachtheil gereichen 


Herr Gottſchuing bei or Scene, die übrigens mit einer 


dadurch in der Wahrheit ganz entſtellt wird, zugegen, 
geſchweige als mithandelnde Perſon beim Hinaus bringen 
fd e e e ae 

. und f ö 
fernt als ſtille Beobachter 1 W Seen date 
llgemeines Gedränge nach der 


Thür, wobei man deutlich den Ruf „werft ihn hinaus“ 


Der Verfertiger weiterer Aufſäbe der Rundreiſen der 
Breslauer Pegnigen möge denmach über Thatſachen, 
die er der Oeffentlichkeit übergiebt, genauere Kenntniſſe 
einſammeln, und nicht nid ee Bau hin⸗ 

ibſel Perſo ublikum ver⸗ 
geworfenes Geſchreibſe dn 10 Sin ran 
— Bei ferneren Rundreiſen durch den Tempelgarten 
möge de fo müde werden, daß er ſehnſüchtig nach 
einem Stuhl herumblickt, er hätte da ein viel weiteres 
und dem Publikum lieberes SP dur e die⸗ 


etzte Nachrichten. 


Geſetz⸗ Sammlung ent 
die Anwendung des g. 395 
Titel 21 Theil I. des allgemeinen Landrechts, lautet 


„Wir Friedrich Wilhelm, ven Gottes Gnaden, 
e Er ic. erklären auf den Antra 
use e, dd Waben e 
getreuen Stände und nach vernommenem Gutachten 
Unſeres Staatsraths: daß die dem Vermiether und 
Warpächer im . 305 Utz. ei ae ee 
drechts beigelegten Rechte eines Pfandgläubiger: 

nen Landrechts beige de 45 Effekten. erstrecken, 
welche dem Miether oder Pa 15 feloſt gehören Nr 
welche derſelbe ohne Einwilligung des Eigenthümers zu 
RN n Yntar Unfepet Fan 
tigenhändigen Unterschrift und dbeigedrucktem königl. 
geahAnbigen dee eme den 21. Juli 1846. 


ubigt: Bode. 


bisher nur von der ihnen untergeordneten Ephorats⸗ 
Geiſtlichkeit aus Höflichkeit ertheilt wurde, während die 
Behörden fie „Hochehrwürden“ betiteln, offiziell für die 
öffentliche Geſchäfts⸗Correſpondenz beigelegt worden. 


Halle, 3. Auguſt. (Hall. C.) Von der hieſigen 
Deutſch⸗katholiſchen Gemeinde iſt gegen den bisherigen 
Prediger der evang. Kirche, B. M. Gieſe, welcher im 
März d. J. feinem. Pfarramte zu Arens neſta freiwillig 
entſagt, und ſeinen Aufenthalt in unſerer Stadt ge⸗ 
nommen hat, der Wunſch ausgeſprochen worden, die 
Stelle eines Deutſch⸗katholiſchen Geiſtlichen in Halle 
zu übernehmen. Der Pfarrer Gieſe hat dieſe Beru⸗ 
fung angenommen. 


% 2., Auguſt. — Die Geiſtlichkeit hat 
de e e Sr a 798 8 des 2 daten 


Nordhauſen, 2. Auguſt. (D. A. 3.) Viele 
Mitglieder der hieſigen Nikolaigemeinde, welche den 
Diakonus Baltzer in Delitzſch zu ihrem Pfarrer gewählt 
haben, aber noch mehrere aus andern Gemeinden, ha⸗ 
ben ein von einem Theologen gefertigtes Glaubensbe⸗ 
kenntniß, welches „Einen Gott, Jeſum als Menſchen, 
Einen Geiſt, der über die ganze Welt verbreitet, und 
Unſterblichkeit“ annimmt, unterſchrieben. Dafür finden 
aber in einer andern Man e d Miſſions⸗ 
predigten bei ſtarkem Zulaufe ſtatt. Da der deutſchka⸗ 
‚| tholifche Geiſtliche Bergmann aus Erfurt hier in der 

Nikolaikirche ein Kind taufte, iſt eine Unterſuchung 
durch den Superintendenten zu Ellrich eingeleitet, 
Selbſt bei der iſraelitiſchen Gemeinde rumort eg, 
trotz des neuen ſchönen Tempels und der reformatori⸗ 
[hen Predigt des Rabbiners Herzfeld aus Braunſchweig, 
ein wenig. Denn als zum Oſterfeſte deutſche Geſänge 
mit Muſikbegleitung eingeführt werden ſollten, hinter⸗ 
trieben die Orthodoxen daſſelbe und wollten nur hebräi⸗ 
ſchen Text zugeben. Da aber die Muſiknoten von der 
Linken zur Rechten geſchrieben und geſpielt werden, und 
der hebräiſche Text von der Rechten zur Linken, fo thut 
is nicht gut, ſagen Spötter, bis es auch hebräiſche 


nferer Noten giebt. 


Oppenheim, 2. August. (Fr. J.) Der auf heute 
ausgeſchrieben geweſenen Verſammlung proteſtanti⸗ 
cher Reformfreunde, welche von 15 Bür ern 
rankfurts ausgegangon war, haben in unſerer Stadt 
heute namhafte Männer er Nähe und Ferne (im 
Ganzen 77) beigewohnt. Wir bemerken hierunter nur 
den um das Princip der Religionsfreiheit hochverdienten 
badiſchen Landtagsdeputfrten, Pfarrer Zittel, dann die 


icht mindet befannten Argeordneten der baperiſchen 
Da utirten⸗Verſammlung, Willich und Stockinget, 
jun piele andere geachtete Männer aus Bayern, Ba⸗ 
ben, den beiden Heſſen, Naſſau und Frankfurt. Unter 


anderm wurde der vom Pfarrer Zittel vorgetragene dieſe falſchen Gerüchte nachtheiligen Einfluß auf die 
vereinten Kräften | Fondsmärkte aus, und darauf ſcheint jenes ſchändliche 


Commiſſions-Antrag angenommen: mit 
dafür zu wirken, 1) daß das gefähr 
Proteſtantismus: die freie Forſchung, 
äußern Autorität nicht bloß als Gewi 0 
dern auch als Freiheit der Lehre und des Bekenntniſſes 
gewahrt und durchgeführt, und 2) eine freie Entwicke⸗ 
lung des kirchlichen Organismus auf dem chriſtlichen 
Grundſatze des allgemeinen Prieſterthums möglichſt er⸗ 
zielt werde.“ 3 


9 2. Aug. (Mainz. 3.) Von fonft 
5 1 te wird jetzt wiederum verſichert, 
es ſtehe eine Kammerauflöſung nahe bevor, ja man meint 
ſogar, daß dieſe Maßregel noch in dieſer Woche eintreten 
dürfte. Daß der Großherzog die vom Miniſterialprä⸗ 
ſidenten Nebenius eingereichte Entlaſſung nicht angenom⸗ 
men, will man mit einer möglichen Kammerauflöſung 
in Verbindung bringen. Allgemein wünſcht man üb⸗ 
rigens, daß dieſer Act, der gerade jetzt don nicht zu 
5 Nachwirkungen ſein würde, vermieden 
werden. f ; 


Von der polnischen Grenze, 26 Juli. 
(Mannh. Ju . Aue bie, welche 
man bei Gelegenheit der Vermählung der Großfürſtin 
Olga in Polen erwartete und dieſſeit wie jenſeit der 
Weichſel bereits als eine ausgemachte Thatſache anfah, 
iſt ausgeblieben. Nur einzelne Gnadenakte hat der 


dete Peinzip des 
gegenüber je der 
ffensfreiheit, ſon⸗ 


Kaiſer bewilligt. So [dürfen mehrere Perſonen aus | 


der Verbannung in Sibirien zurückkehren, andern 
iſt die Strafzeit abgekürzt worden, wieder andern, die 
auf Lebenszeit verwieſen waren, haben eine beſtimmte 
Friſt zur Abbüßung ihrer Strafe erhalten. Auch eini⸗ 
gen Flüchtlingen iſt die Rückkehr in die Heimath ge⸗ 
ſtattet worden. Im Ganzen ſoll ſich die Zahl der 
Amneſtirten nur auf 10 bis 12 belaufen. Der Kai⸗ 
fer ſcheint der plötzlichen Sinnesänderung der Polen 
noch nicht recht zu trauen; doch ſucht man die gute 
Stimmung für Rußland möglichſt zu fördern, wobei 
für die Thätigkeit der ruſſiſchen Agenten ſich 
ein weites Feld eröffnet hat. Auch die Grenze 
zwiſchen preußich und ruſſiſch Polen it nicht 
mehr ſo ſtreng abgeſperrt, ja, es ſcheint ſogar, 
daß gewiſſe Correſpondenzen der auswärtigen Propa⸗ 
ganda ungehindert darchgelaſſen und eifrig verbreitet 
werden. — Im Kaukaſus geht es fortwährend ſehr 
lebhaft her. Schampl hat an der Spitze einer bedeu⸗ 
tenden Streitmacht auf allen Punkten die Offenſive 
gegen die Ruſſen ergriffen und ſcheint dieſes Syſtem 
mit aller Beharrlichkeit durchführen zu wollen. Seine 
beſtändigen Einfälle haben den Ruffen bereits großen 
Schaden zugefügt und von den Stämmen, die ſich ihm 
unterworfen hatten, iſt ein Theil bereits wieder zum 
Abfall gezwungen worden. Fürſt Woronzoff ſoll ſehr 
unzufrieden darüber ſein, daß man ihm die Mittel, 
die er zur Bekämpfung des Feindes verlangt, fo lang⸗ 
ſam und ungenügend zufließen läßt. 


Paris, 2. Auguſt. — Die erſten Wahlopera⸗ 
tionen in den verſchiedenen Bezirken der Hauptſtadt 
find nicht günftig für die conſervative Pattei ausgefal- 
len; wenigſtens läßt ſich dies aus den Aeußerungen der 
miniſteriellen Organe ſchließen. Die Epoque ſagt: 
„Wir bedauern ſehr, daß in den meiſten Wahlcollegien 
von Paris viele Conſervative fehlten. Obſchon die 
Operationen, welche heute (1. Auguſt) ftattfinden, noch 
nichts entſcheiden, ſo ſind ſie doch ſo wichtig, daß man 
ſie nicht aus den Augen verlieren ſollte. Im zehnten 
und elften Arrondiſſement, wo den Conſervativen, wenn 
ſie ſich fleißig eingeſtellt hätten, die Majorität nicht 
fehlen konnte, haben ſie große Nachläſſigkeit gezeigt. 
Im elften Arrondiſſement, wo ſich die Wähler von der 
Oppoſition vollſtändig einfanden, fehlten 350 Conſer⸗ 
vative; im zehnten Arrondiſſement haben 434 Conſer⸗ 
vatlve verſchmäht, an den Wahlen Theil zu nehmen. 
Wir bitten die conſervativen Wähler, ſich doch ja mor⸗ 
gen pünktlich einzufinden.“ — Der National dagegen 
ſagt: „Wir publiciren mit lebhaftem Vergnügen und in 
vollem Vertrauen auf das Endergebniß der Wahlen die 
Liſte der Präſidenten und Scrutatoren in den 14 Ar: 
condiſſements von Paris. Die heutigen Voten find nie⸗ 
alen für das Miniſterium ausgefallen (sont 
955 l pour le ministère); es hat nur im erſten 
9490 niet geſiegt; in allen übrigen Arrondiſſements 
; 15 Wähler ihre Schuldigkeit gethan, indem ſie 
die Präſidenten der . N 1 
nommen Haß Bureaux aus der Oppoſition ge⸗ 
noch keine einzige de Bis zum Abgang der Poſt war. 
55 der! daxiſer Wahlen bekannt. Die 
Ernennung des Hen. af wird gſichtli , 
großer ene (l A wird vorau ſichtlich mit 
onta „Auguſt) wirt 0 ; 
ei e a 1 5 ® wied Minifter: Conſeil zu 
Geſtern waren die beſorglichſten, aber 5 
ſchen Gerüchte i 
Rouen; es hieß, 
ergriffen worden, 
König abgefeuert 
wundet und den Herz 
nes Vaters getödtet. 


publikaniſche Partei entwickelt in den Klubs eine außer⸗ 


— 1736 — 5 
net war, ſo hat ſpäter eine Auseinanderfegung de 
Umſtände davon Rechenſchaft zu geben gefücht. Man 
ſagt, daß am zweiten Abende das Volk die Zugang 
zum Platze vor dem quirinaliſchen Palaſte mit Polis 
ſoldaten beſetzt gefunden habe. Der Papſt habe bieft 
vom Monſ. Marini genommene Maßregel noch zeitig 
genug erfahren und ſie augenblicklich abgeſtellt. 

gegen fei ihm Tags darauf ein Anſchlag zur Approde 
tion vorgelegt worden, in welchem das Volk mit ha 
ten Ausdrücken zur Ruhe verwieſen worden ſei. Die 
fen habe der Papſt lebhaft gemißbilligt, augenblicklich 
zerriſſen und ſtatt deſſen ſelbſt jene ſchönen Worte auf 
geſetzt, welche im Namen des temporairen Staatsſeck 
tairs Monſ. Santucci publicirt worden ſind. Es 10 
dies nicht das einzige Anzeichen von einer ziemlich Na 
ken Meinungsoppoſition, die ſich bereits gegen 
den neuen Papft zu bilden beginnt. Hört man ihn 
doch ſchon von einigen Anhängern des alten Regime 
als einen Framaſſon verdächtigen, und ſicherlich ift 
in Folge der Einflüſterungen von dieſer Seite her, daß 
der Pöbel bereits von Befürchtungen murmelt, 
könne das Land bei der neuen Ordnung der Dinge 
verarmen u. dgl. — Die anhaltende Hitze ſchmellß 
überall das Eis auf den Gebirgen; fo. iſt die Spike 
des Montblanc gegenwärtig nackter Felſen, währen 
ſeit vielen Jahren das Eis dort nie verſchwunden wal 
Mehre Flüſſe find aus ihren Ufern getreten. 


edichtungsmanöver berechnet geweſen zu fein, — Eine 
telegraphiſche Depeſche aus Eu vom 1. Auguſt Mit⸗ 
tags 2 ½ Uhr meldet, daß der König in voll⸗ 
kommener Geſundheit war. Se. Maj. er⸗ 
wartete um 3 Uhr den Be ſuch des Kronprin⸗ 
zen von Bayern. 

Joſeph Henry ſoll geſtern den Prieſter der Concier⸗ 
gerie um ſeinen Beſuch haben bitten laſſen. 

Die Zahlungen pr. Ende Juli gingen in Paris mit 
der größten Schwierigkeit von ſtatten. 

Man ſchreibt aus Bologna vom 24. Juli: Der 
König von Neapel hat das Beiſpiel des Papſtes in 
Betreff der Aufhebung der Militärcommiſſionen nach⸗ 
geahmt. Das Journal der beiden Sicilien veröffentlicht 
ein königl. Decret, welches verfügt, daß die am 24ſten 
Mai 1826 errichteten Commiſſionen für die Staats⸗ 
vergehen aufgehoben ſind. 8 f 


Madrid, 28. Juli. — Das Eco del Comer- 
cio iſt unter beſondere Aufſicht geſtellt worden. Man 
iſt begierig, über die Einrichtung dieſer neuen Art, die 
Preſſe zu beſchränken und zu gefährden, Näheres zu 
erfahren. — Die Zahl der in Portugal befindlichen 
progreſſiſtiſchen Flüchtlinge iſt auf mehr als 4000 an⸗ 
gewachſen; ſie ſind nicht in beſonderen Depots, ſon⸗ 
dern es iſt ihnen geſtattet, ſich ihren Aufenhalt nach 
Gutdünken zu wählen. Nicht blos Eſpartero, ſondern 
auch der Infant Don Enrique ſollen in Portugal er⸗ 
wartet ſein. 


Liſſabon. (A. Pr. 3.) Das Diario vom 20ften 
enthielt wieder eine ganze Menge von Abſetzungs⸗De⸗ 
creten gegen Subaltern⸗Beamte. Die radicale und re⸗ 


— — 


Karlsruhe, 2. Aug. — Am 29. Juli Abend 
9%, Uhr wurde auch in Karlsruhe die mehretwähnt 
Erderſchütterung wahrgenommen. Der Hauptſtoß ka 
von Oſt gegen Weſt. 


Berlin, 6. Auguſt. — Für Eiſenbahn - Actien bertſchl! 
eine günſtigere Stimmung. h 
Berlin⸗Hamburg 4% p. C. 97 
Breslau⸗Freib. 4% p. C. 100 
Gloggnitz 4% p. E. 140 Br. 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 93 Br. 92% Gib, 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. 90 Br. 

100%, bez. 


ordentliche Thätigkeit; alle hieſigen Blätter ſelbſt ge⸗ 
ſtehen zu, daß die Feinde des Thrones und der Köniz 
gin mit unheilvollen Plänen umgehen und nur auf 
den erften günftigen Moment warten für ihre Ausfüh⸗ 
rung. Die Königin ſoll zur Abdankung genöthigt, der 
Kronprinz zum König ausgerufen, für die Zeit der 
Minderjährigkeit deſſelben eine Regentſchaft ernannt 
werden, die aus entſchiedenen Radikalen zu beſtehen 
hätte. Dies liefe auf eine Nachäffung deſſen hinaus, 
was 1840 in Spanien geſchah. 


Y u 98 bez. 
id. 


Bern. Die Kanonenſchüſſe von allen Seiten, die 
Feuer auf allen Höhen verkündeten bereits geſtern Abend 
die Annahme der Verfaſſung im ganzen Kanton; 
aus vielen Bezirken ſtrömten auch die näheren Berichte 
ein. Die Einſtimmigkeit, die faſt überall geherrſcht hat, 
iſt außerordentlich. Nicht angenommen wurde bis jetzt 
erſt an einem einzigen Orte, in der Gemeinde Ringgen⸗ 
berg im Bezirk Interlaken. Das Reſultat wird ſich 
alſo noch günſtiger ſtellen, als 1831 der Fall gewe⸗ 


fen iſt. 6 | 


Von der Limmat, 31. Juli. 5 (Fr. J.) Die 
beiden Deputirten, die HH. Chatoney und Gaillet, 
welche die Beſchwerdeſchrift des Bezirks Murten gegen 
den Beſchluß des großen Rathes von Freiburg, dem 
katholiſchen Sonderdund beizutreten, perfönlich der Tag⸗ 
ſatzung überreicht haben, fanden in Zürich eine ausge⸗ 
zeichnete und allgemeine Theilnahme. Am 26ſten d. 
wurde ihnen zu Ehren eine beſondere festliche Verſamm⸗ 
lung von den Liberalen veranſtaltet, wobei außer jenen 
Deputirten noch mehrere Tagſatzungsgeſandte erſchienen. 
Abgeſehen von der Verletzung des eidgenöſſiſchen Bun⸗ 


Bekanntmachung. 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin, Pſta dl 
5 und Stockholm. 
Zwiſchen Stettin und Stockholm beſteht eine regel⸗ 
mäßige, wöchentlich einmalige Dampfſchiff-Verbindung, 
welche auf der Strecke zwiſchen Stettin und Yſtadt 
durch Regierungs⸗Dampfböte, und auf der Strecke zwi 
ſchen Yftade und Stockholm durch die zwiſchen Trave 
münde und Stockholm fahrenden Privat⸗Dampfbötk 
unterhalten wird. 5 N ‚url 
Diefe Verbindung findet folgendermaßen ſtatt: AN 
gang aus Stettin: Donnerſtag Mittags, durch Bſtadt 
Freitag Vormittags. Ankunft in Stockholm: Sonntag 
Morgens; zurück: Abgang aus Stockholm: Donnerſtaß 
Mittags, durch Yſtadt; Sonnabend Vormittags. Am | 
kunft in Stettin: Sonntag Morgens. A 
Das Paſſagegeld für die ganze Reife von Stettin 
nach Stockholm beträgt: 


desvertrags, die in dem Separatbündniß liegt, knüpft] nach & 

ſich an die Murtener Frage noch ein beſonderes, fterg | für eine Perſon auf dem I, Platze 27 J tl. Pr, Cour. 

wachſendes confeſſionelles Intereſſe durch die Gewißheit, R F 7 2 2 2. 2 704 Rtl. 7 8 1 

daß dieſes Bündniß offenſto gegen den Protestantismus „ „ , „ 10% Rl. =. 5 
N wie die ganze Politik der] Die nach Stockholm beſtimmten Sendungen können 


in der Schweiz gerichtet iſt 
Sefuiten. So wie es daher auf der 17 Seite die 
außerſte Frechheit der Jeſultenpartei verräth, eine pro⸗ 

Fre SE elsfam zum Schergendienſt 


unfrankirt oder bis Yſtadt frankirt abgefertigt werden 
Alle übrigen Sendungen nach Schweden unterliegen 
dem Frankirungszwange bis Yſtadt. 


teſtantiſche Bevölkerun 3 : 
für Jen zwingen ji wollen, fo beurkundet fich auf] Derlin, den 11. Juni 1846. 0 
der andern Seite in dem Wien 3 General Poſt⸗Amt. 5 
gegen dieſe Herabwürdigung ein edles proteſtantiſches—— N a 25 
Gefühl, das nicht blos von den Proteſtanten fondern Bek 
auch von allen liberalen Katholiken immer allgemeiner eranntmacung. Er 
anerkannt wird. 5 Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und 
i 2 Der Capuzi Kopenhagen. 7 
Nom, 24. Juli. (D. A. 3.) Der Sapuziner: | Das Poſt⸗Dampfſchiff „Geifer“ geht ab vom Iſten 


ach der Veröffentichung Juni bis Ende Augüſt, aus Stettin: Mittwoch, 
ch hergeſtellten allgemei⸗] Sonnabend 12 Uhr Minas, und aus Kopenhagen! 
t haben: „Sie ha⸗ Montag, Donnerſtag 5 Uhr Nachmittag; vom Iſten 
ben mit einem Blatte Papier mehr gemacht als Ihr September dis zum Schluſſe der Fahrten, 
Vorgänger mit 22 Mill. Scudi.“ Denn daß dieſe aus Stettin: Freitag 12 Uhr Mittags, und 
zum großen Theil für die Erhaltung des ſtehenden Kopenhagen: Dienſtag 3 Uhr Nachmittag. Das 
Heeres aufgegangen find, iſt eine allbekannte Sache.] Paffagegeld beträgt zwiſchen Stettin und Kopenhagen 
Die Einfachheit des von den Begnadigten zu unter⸗ für den 1. Platz 10 Thlr., für den 2. Plat 6 Thlr. 
zeichnenden Reverſes läßt deutlich die Feder des Pap⸗ für den 3. Platz 3 Thlr., zwiſchen Swinemünde und 
ſtes ſelbſt wahrnehmen, ſowie der zulebt mitgetheilte Kopenhagen reſp. 8 7 Thlr., 5 Thlr. und 2 ½% Thlr. 
Anſchlag, mit welchem er für die Zeichen allgemeiner | preuß. Cour. Kinder und Familien genießen eine 
Freude dankt und ihre Mäßigung erbittet, ebenfalls] Moderation. Wagen und Pferde, ſo wie Güter und 
von eigner Hand aufgeſetzt iſt. Wenn es damals, als] Contanten werden gegen billige Fracht befördert. 
Sılbien, Wunder nehmen mußte, daß er von der] Berlin, den 7. Juli 1846, 

caatsſeeretatie und nicht vom Governatore unterzeick⸗ General = Poft = Amt, 
/ 


general Cardinal Micara ſoll n 
der Amneſtie und der dadur 
nen Zufriedenheit zum Papſte geſag 


| 5 — 177 — | 
„ Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Ferdinand Wirt, 


Bezug auf unfere Bekanntmacheng vom 12. Zuni e. benachrichtigen wir die 


Actiot f 8 g f 
2 e an 30 Geſeuſchaft, wache ſich eis zum 4. Juli e. durch Zeichnung und An.“ Ouchdand tanz für deuiſche und aud audi (He Ateratur. 


pt, der gezeichneten Summe bei der zu emittirenden Anleihe von 2 
age Bach rn — a En 0 m) 26. Im 1 Breslau Ratibor, 
ajeſtät den wegen Emiſſion dieſer Anleihe vorgelegten Plan unterm 26. Juni e, > * 
zu genehmigen geruht en eine Reduction des . Kapitals nicht ſtattſindet. am Naſchmarkt No. 42. am großen Ning No. 5, 


er ir e dieſe rn ee auf, die m und letzte e En abet. 
ie gezeichneten Prloritäts⸗ Obligationen, nebſt Zinſen auf dieſe pCt. vom 1. Juli o. 5 

b ; 445 i der es in Berlin iſt erſchienen 

antun Einzahlungstage a 5 pCt., unter Einreichung der bei der Zeichnung empfangenen und =. alle eee ee . und Ratibor bil Fer. 
kimsquitkungen in den Tagen vom 10ten bis 31. Auguft c. Vormittags zwiſchen 9 und dinand Hirt, in Krotoschin bei Stock: 9 
r bei unferer auf dem hieſigen Bahnhofe der Geſellſchaft befindlichen e y zu dinan n ock: 


leiſten und dagegen ſofort die Prioritäts⸗Obligationen nebſt 20 Coupons auf zehn Jabre, Des Knaben Wunderhorn. Ater Band. 


Zinlen älfte in Obligationen a 1 le, zur Hälfte a 50 Ntht . 
* Campfang een ee Sul 1846 PORN TE 25 Preis 2 Thlr. 10 Sgr. Preis des Iten Bandes 1 Thlr. 20 Sgr. 


a; ; : a Märki Wir überbeben uns jeder Anpreiſung eines Werkes deſſen große Bedeutung ſchon längſt 
1 en Wee aehn ⸗elelichaſt 9 feſtgeſtellt iſt, und bemerken nur noch, daß in Be Zeit — — 55 Band folgen wird. 


— * 


Ä Bei G. Baſſe in Quedlinburgkift erſch , ati, 
Berlobungs: Anzeige. Theater: Mepertoire. bor bel Ferdinand Hirt, in Kretoſchin de Sock: 1s in Breslau und Rat 


Die ftartgefundene Verlobung meiner zwei- Sonnabend den Sten, zweite Gaſtdar⸗ 85 
Sacre Me Ein nit arm Fürſtich von — 50 as ze: aM 22 N Hir Zſeph 8 8 
abfeldt Wi tö- Beamten’ Herrn meines Verlangen: or, Arie un uett . 
Bürger jrige He rum a aus der Oper: „der Liebestrank“, von Doni: praectiſches 5 echneubuch. 
dcn ſtatt jeder befonderen Meldung, er⸗ 3. ae e 4 1 1 — für Kauf⸗ und Geſchäftsleute 
AR an. : N ra⸗ x . \ . > 
Tiachenderg den 8. August 1846. diesgäßchen. Poſſe in 2 Akten nach dem Oder Anweiſung, alle im Handel und Geſchaͤftsleben vorkommenden Rechnungs⸗ 
9 
Berwittwete Sccretair Fritſch, Baek n De * Berger. vage Beſchluß: aufgaben auf rein practiſche Weiſe durch die vier Species zu löſen. Enthaltend 
— RCCCCCbCCCCCCCCCCCC deine, _Stufenwei, 
N Benlabte ampfebien cg, eee . 0 f n n e Br Ws a 
2 Marie Fritſch. Trauerſpiel in 6 Akten von Schiller. Wallen⸗ dere für Kauf⸗ un „ . un andere Geſchafts⸗ 
Rudolph Püſchel. ein, Herr Rott, Thekla, Mad. Rott, vom männer, ſowie für Lehrer an Handels- und Volksſchulen und Privatlehrer; auch 
Hoftheater in Berlin, als zweite Gaſtrollen. für alle Diejenigen, welche ohne theoretiſche Kenntniſſe das Rechnen praetiſch er⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich: e eee lernen woll 8 is 1 15 
a HERR | 5 { ollen. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. Be 
8 85 8 N he ee Biebiche Sn u Der als ausgezeichneter Rechnenmeiſter rühmlichſt bekannte Herr Verfaſſer übergiebt hier, 
Toſt und Brzenſchkowig bei Mislowitz, den 5 2 lauf vielfach an ihn ergangene Aufforderung, dem Publicum ein zweites, neu dearbeitetes, 
6. Luguſt 1840 JE . Auctions⸗Anzeige. rein practiſches Kechnenbuch, welches den Zweck hat, auch den mit der höhern kaufmän⸗ 
————ß—iri5—ĩ— Miouyntag den 10ten b. M Vormittag 0 Uhr niſchen Rechnenkunſt ganz undekannten zu befähigen, alle Arten im Handels und Geſchäfte⸗ 
Entbindungs⸗ Anzeige. u. folg, Vorm. ſollen nachſtehende ſehr gut verkehr vorkommenden i aufs genaueſte zu löſen. Die Aufgaben find dem 
beute wurde m ine geliebte Frau von einem gehaltene Nachlaßgegenſtände, als: Porzellan, bractiſchen ers 45 Br e und ſtufenweiſe geordnet, nebſt deutlichen 
deſunden Knaben zwar ſchwer, aber glücklich Gläſer, Kupfer, Zinn ꝛc., uhren, Leinenzeng Anweifung, w En N ne Aufgabe practiſch vollſtändig auszurechnen 
Mbunden, Ratibor den 5. Auguſt 1846. und Betten, Möbel und Hausgerathe, weib⸗ ei; fo daß auch 9 e dieſe Anweiſung verſtehen und ſich danach üben 


8 M 1. leldungsſtücke, ein in kann; indem Derjenige, welcher das kaufmänniſche Rechnen daraus erlernen will, weiter kei⸗ 
3 8 En 9 . — = * — San de El Thor) . Bortenntnift — . bedarf, als daß er die vier Species in ganzen und gebrocher 
— in der hier angegebenen Folgeordnung ver⸗ nen Zahlen gut inn . 
10 0 m ee Rh ſteigert werden, 1. Kuguf 1806 Ga er 
ebliche en „Mts. ſtarb unſere fo au Breslau, den 1. Augu 6. Im Verlage von Car . Lorck in Leipzig erſchienen: a 
„faſt 6jährige Adelheide an Gehirn- , Kommiſſionsrath. 7 v * 2 3 
mung, wenige Bag 2 5 en zn Ban * 1 Mi 9 D te A 9 ricu [ t ur: & U e mie 
zühend, ſeit 7 Jahren hier ſchon unſer 7 E 
2 Kinn. Shmeroek women Velwandten Am 12ten d. M. Mittags 12 uhr werde in populären. Wörlefungen 
f nehmenden Freunden dieſe traurige ich auf dem Tauenzienplatze 7 
anzeige zwei braune Wagenpferde (Stuten) Ale x ander Pe tz b 0 dit. 
Ba f 96 — Land- und Stadt⸗ öffentlich 3 — . Mit vielen eingedruckten Holzſchnitten. 
richte Mendant, 5 anni uctions,Commiſſar. 
0 Abeiteide Br och. geb. y Golland. er Sat m Be Zweite verbeſſerte Auflage. | 
andes hut den 5. Auguft 1840. 5 ale rge gr. 8. broch. Preis 2 Mehl, N 
— — Jim der Nähe von Bädern gelegen, fol ver: Vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferd. Hirt, in Krotoſchin dei Stock. 
PR Todes = Anzeige. kauft werden. Es gehören zu derſelben: 5 . 
Freunden betrübtem Herzen allen unſeren e) das Hauptaus nebft 3 Verwerken 933 Durch alle Buchhandlungen zu bekommen, in Breslau und Ratibor vorräthig 


z urige hy Bekannten, nah wie fern, die Morgen Acker und Wieſen durchgängig be Ferdinand Hirt, in Krotofchin bei Stock: 


achricht, daß heute Nachmittags Weizenboden und circa 500 Morg. Forſt, a 2 
] hlich's Predigten 1846, 


2 Uhr ce . - 
un iA mis Fichten und Tannen beſtandenz 
nen En tr ae * b) 19 zinspflichtige Dörfer,, 


8 5 . 8 N - | nr 
uieft den 5. Kuguf 1846. Ertrag der Zinſen und anderen Reve- in 4 Heften à % Mthlr., unter Verbindlichkeit für alle vier Hefte, von denen 
Der Kriminalrichter, Ober⸗Landes gerichts⸗ nüen, 3 10 Bar 29 5 a 1 und 2 1 iR 2 8 abba u + 
Aſſeſſor Fi dhrlich 4073 r. Fi deburg, Juli 1840. \ reu e Bu ndlun 
a r Fiſcher nebſt Frau. ok 0 e 1500 Sat ‚mi Magdeburg, n | 98. 
od 5 inſchluß von Lämmern, das erforbers| 7 5 h 14 Erg 
Beute Morgen 2 fanfe obne liche Zugoieh an Pferden und Ochſen. Für Schulanſtalten. (beben & 8. Gteinader in Leiv tig iR 


jr 1 7 be i 
giberiges Krankenlager unfere gute Mutter, Gebäude: in fehr gutem Stande, Schloß, @oeben it erſchienen und in Breslau we ee . 
lochwiegermutter und Großmutter, Frau Char- ganz neu, mit 12 Zimmern und einem Saale. und Natibor bei Ferdinand Hirt, in tibor vorräthig bei Ferdin ler, 
Me Juncker, geb. Schnock, in dem Al. Preis: 100,000 Rt.. Anzahlung OU) rptoichin bei Stock, ſowie in alen and Hirt, in 


10 don 84 Jahren 10 Monaten an Alters- Portofreie Anmeldungen werden in der Kanz äbrigen Buchhandlungen zu haben: Krotoſchin bei Stock: 


wäche. lei des Unterzeichneten angenommen, wo das 4 Lalan e, Lon. Beſchreibung u 

an diee Freunden und Betwandten hiermit Nähere zu erfahren ift. f Fund Lieder Kranz Ü Gebran Henning Ay un 
end, bitten um ſtille Theilnahme Der Jufiommilfar Haupt zu Breslau, für deutſche Schulen. oder der allgemeinen Re 2 

C. Juncker nebſt Frau und Kind. Aibrechtsſtraße No. 38. Eine Sammlung ein, zwei⸗ und drei⸗ er der allgemeinen chnungstafel, 

8 n2,, een ei⸗H welche augenblicklich alle arithmetiſche, 


Raag bei eim BE Be 
2 ptſch den 6. August 1846. Das hier ſelbſt an der alten Breslauer Straß un. : ; r 
EB So ai rm aus ſoll 725 2 ſümmiger Schullieder nebſt Anhang zwei⸗ geometriſche und mechaniſche Rech⸗ 


rde Anzeige.. Mittwoch den 12ten d. Mts. Nachmittags ſtimmiger Choräle. g nungs⸗Reſultate giebt. — Gute Aus⸗ 
len , ab anderweit auf zwei] ° Bon &. F. Köppel. gabe auf engl. Leinwand gedruckt, 
gt Faden Lebeneiabre * 5 eta Jahr meiſtbietend verpachtet werden. gr. 8. geh. 10 gr. nebſt Tert geb. 18 Sgr. 

Clolgte Säbriger Dienfzeit ad en 4 Dom. Machnte bei Trebnitz den Zten Au⸗ 


Reichhaltige und gute Auswahl, ſchöne Aug: |! f 
ſtattung und billiger Preis 1 7 dies Daſſelbe ord. Ausgabe auf Papier nebſt 
Buch zur Einführung in Velkeſchulen gleich! Text. broch. 12 Sgr. . 


ehr. Es enthält in zweckmäßiger Stufen: 3 
Ki 47 einſtimmige, 70 ae und ä r für Schulen. 
14 dreiſtimmige Lieder, 8 dreiſtimmige Litur⸗ i 2 * 

iechöre und 45 zweiſtimmige Chorle. Dieſer Abacus iſt am II. Septbr. 1843 
9 Halle, Juli 1846 von der Pariſer Akademle der Wiſſenſchaften 


C. A. Schwetſchke und Sohn. gebilligt worden. g 
— — 5 
Soeben erſchien und iſt in Breslau in der Buch- und Kunſthandlung n Faie 


t zu haben: 5 0 
Pr Der Komiker 
im 


Privat und Familienkresſe. 
Cine Auswahl . 1 
der vorzuͤglichſten neueren poetiſchen und proſaiſchen Erzeugniſſe im 
Gebiete der Komik. ae 
Mit Original: Beiträgen 


von 
J. F. Nütblin 

Königl. e Hof: 8 Berlin. 

‘ *. 


Ableben unſeres guten und lieben g 
im Mitten und Vaters, des Königl. Lieutenants gum 1840, 
SyjNgen Invalidenhauſe und Jubilare, Haus ⸗Ve kauf. 
unfeefter Pietreck, zeigen wir tiefgebeugt“ Wegen Erbſchafts⸗Regulirung bin ich ge 
ut en eehrten Verwandten und Freunden, ſonnen mein auf der CTaſchenſtraße neu er 
Leb der Birke um ſtille Tyeimahme, ganz er⸗ bautes Haus, unterm Gelbfttoftenpreis, zu 
a an. - Ki "verkaufen. Ernſtlichen Käufern 170 Nähere, 
Hönik den 7. Auguſt 1846. Nadlergaſſe No. 10 zwei Stiegen links. Auch 


eronſca Piekreck, geb. Güttler, find Wohnungen zu beziehen. Georgi. 
8 0 Der Beſiger eines hiefigen gtößern Grund 
n ipinsky, geb. Pietreck, als nun, beabſichtigt einen am Oderufer gelege⸗ 
wir ea D., als nen Theil deſſelben zu Bauten wie zur Waa⸗ 
. „ tent , D., renniederlage vorzüglich geeignet, zu verkaufen. 
2 Näheres erfahren ernſte Käufer beim Schub 


Nag „Todes: Anzeige. — a u En 
90 einem Leben voll raſtloſer Thätigkeit Ein Pferd, brauner Wallach, 7 Jahr alt, 
Lenlähanmerte geſtern Abend J0 Uhr an Lune ganz fehlerfrei, und ein neuer Stuhlwagen 
mung fanft und ruhig, zum beſſern mit Lederverdeck und Fenſter, auf das Befte 
und zunſere innigſt geliebte theure Gattin gearbeitet, ſtehen billig zu verkaufen in kiſſa, 
Venere, Frau Caroline Kroſchel, geb. bei Breslau, im Gafthofe zum weißen Adler 
Diefen gab, im 53ften Jahre ihres er bei Herrn Schima. N 

de Tihmerzhaften Verluſt zeigen wir, um Fin braunes, Pre rn 
* ittei R 5 beſonderer 8 — 8 Ku: ze 
"ben ant wandten und Freunden hiermit Bertauf Keufheitnig, Hintergaffe Ro. 2. 


retzlau d 4 = 
Dir dez , wuerd 1846. Marienbader Kreuz und 


& 
2 


e ti N ; ; x legant geh. Preis 7½ Sgr. N 
© efbetrübten Hinterbliebenen. F —.— 5 Potsdam. Verlag von . n j Mn * 
Mit 6 U rmarkts⸗Verlegung. empfing Eid en ieder von er un dr Te x ˙ — 
e und empfehle ſolchen, namentlich in Parthien, 5 a 5 — 
e e Man are Baar e ee eee 
markt, auf danderaumte Kram. und Vieh- ata, die, chem wahrt einc e e e mt 
‚ s 30, der K ber. i die. : geprüft und bewährt befunden, die Fliegen ohne Quan leicht 5 ſo 
Wan delle 9 und 24ſten deſfelben E wie bei Aae von ee ad a0 C lee Al 15 
aſtabt den Gen Kuguft 1846, | Lager : Zelte n ard Groß, am Neumarkt Ro, 42. f 
wer verleihen: Hübner & Sohn, Ring 3%, Eduard Groß, \ 


Der Magiſtrat. 


\ 


— 1738 — 
Bei mit iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Schleſiens Au haben : 


Beiträge zur Landgüter-Schägungöfunde, 


der Vereinfachung und Erleichterung, des Verfahrens 
bei Ertrags un 


Werths Veraunſchlagunge 
„eb von 

| dominial Gütern, bäuerlichen Beſitzun 

Rn zu und einzelnen ländlichen a eh 1 5 


n eine Fortſetzung 
der Mittheilungen landwirthſchaftlicher Erfahrungen und Anſichten 
BI o ck 


von 
Be h Albre ch t „ 2 2 x 
‚Direktor des Königlichen Kredit- Juſtituts für Schlefien, Ritter des rothen Adler: Ordens dritter Klaffe mt der Schleife 


und Mitglied mehrerer Geſell ſchaften und Vereine zur Beförderung der Landwirthſchaft und Induſtrie. 
f Xu. 190 S. gt. 4., auf Maſchinen⸗Velin. Preis geh. 2 Rihlr. 


Je fühlbarer ſich ſchon feit längerer Zeit der Mangel elner richtigen Baſis del Güter⸗Abſchätungen herausſtellte 
um fo willkommener wird das Erſchelnen dieſes Werkes fein, in welchem der würdige Herr Verfaſſer mit der ihm eigen⸗ 
thümlichen Gründlichkeit den Weg vorzeichnet, der bei Abſchätzungen von Grundſtücken einzuſchlagen iſt. In bequemer 
und leicht faßlichet Form find in einem Anhange noch einige Abſchätzungs⸗Beiſpiele beigefügt, welche darthun, wie nach 
dieſen Grunbſätzen auch die verſchiedenſten Grundſtücke mit denen von, der Lokalität dedungenen Abänderungen richtig zu 
ſchätzen ſind. Jedenfalls hat ſich der 1 Verfaſſer ein neues 
wird die Anerkennung durch allgemeine Annahme dieſer Veranſchlagungsart nicht ausbleiben. 

na Ä Wilh. Gottl. Koru. a 


\ 


erste Band von der in unserem Ver- 


WEN. HERR nd Tont Dh ͤ — — ——— 
\ mit dem IV. Hefte d Ein weißer Pudel, 
Soeben wurde dem efte der ee e 


lage erscheinenden j , 

Programmenrevue etc., herausgegeben im Vereine mit meh- Be No. ee 
reren Gelehrten von R. Albani, Preis 2 Ril. 4 Sgr. 1 f 3 g 

beendet. — Auf die Fortsetzung dieses selbstständigen Organs. für Bu AO: 

grammliteratur ist Subscription eröffnet worden, welche von allen Buchhand- 


Dar T — 
Schuhbrücke No. 61 ſind im Aten Steck 

ſungen angenommen wird. i 2 
Verla; 


Stuben, lichte Küche und Zubehör zu ver: 
Ferner erschien in unserem miethen, Michaeli zu beziehen. Näheres da⸗ 


N ge: 

Adressbuch deutscher Bibliotheken von Dr. Jul. ſelbſt vorn heraus. 
Petzholdt. 2te durchaus verbesserte Auflage. Preis 1Rı. 
Dresden im Juli 1846. Adler und Dietze. 

Zu haben bei Wilh, Gottl. Korn in Breslau. 


Bahnhof Canth. 


um den Wünſchen eines geehrten Publikums nachzukommen, haben wir n 
Bahnhofs⸗Reſtauration ein großes Zelt zu 300 Perſonen erbauen laſſen. Für gute Speiſen 
und Getränke iſt ſtets geſorgt und empfehlen ſich einer güligen Beachtung: 

0 . Rychter & Comp. 


Mikroskop, 


oder getheilt zu vermiethen. 


dermiethen und Michaeli zu beziehen. 


Wohnungen zu vermiethen. 
und zu Term, Michaelis zu beziehen im Aten 
und Iten Stock des Hauſes zu den 4 Löwen. 
Näheres daſelbſt. 


— * Gtr eri . 2 . f u ver miethen R i Ban’ 
* „oO Omal die Gegenſtände vergrößert, iſt nur noch kurze Zeit täglich bei 3 1 mann, von Bremen; Hr. Friedländer, 
Son —5 on 9 Abe er bis n uhr ke im Saale des und bald „ 48 Abnehmen, Eier, von Beuthen; Hr. Schulz, Juſtiz⸗Commiſſ. , 
Tempelgartens, Neue Gaſſe Nr. 8. Eintrittspreis 10 Sgr., Kinder unter 14 Jah⸗ a ne Keller u 7 Seen don Brmberg. — Im Hotel de sar®' 
ren die Hälfte. — Die Beſchreibung mit 60 Figuren iſt an der Kaſſe für 2% Sgr. zu er⸗ ine let 0 ohnung. Näheres bei Dr. v. Zaborowski, von Jlomiec; De. 
halten Coulembier, aus Belgien. € m 9. Mitewsti, von Oſtrowo. — Im deutſchen 
i 8 ee E01 Moritz Hauſſer, Haus: Hr. Jähkel, Prof, der Chemie, ven 
Zee . 2 5 Reuſcheſtraße No. 1 in den 3 Mohren.“ Dresden; Hr. Peifer, Lehrer, von Friede“ 
Werkaufs Anzeige eines höchſt romantiſch gelegene berg a. Q. — In 2 gold. Löwen: © 


reigutes in Salzbrunn. 4 Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, 
Daſſelb“ liegt in Nieder⸗ e das Ssbagtb dude, beſtehend aus 12 möblirten eine Wohnung im Nen Stock Feldgaſſe N. 7, 
Zimmern, dicht an der Fahrſtraße gelegen, hat circa 100 Scheffel Ausſaat, ausgezeichneten, 
ſteinfreien Boden. Das todte und lebende Inventarium im beſten Zustande, ſoll Familien- 
Verhältniſſe wegen fofort für 8500 Riblr. verkauft werden. — Nähere Auskunft ertheilt 
Here Kaufmann Groß, am Neumarkt No. 42. 5 


Zu vermlethen 
und Michaeli zu beziehen, iſt Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße No. 61 der erſte Stock, beſtehend 
aus 4 freundlichen Stuben, Kochſtube nebſt 
Beigelaß und Gartenbenutzung; desgl. auch 
* 2 Stuben im dritten Stock für einen einzel⸗ 
reihe Galizien, mit nen Herrn. Näheres parterre. 


_ 


Quartier im erſten Stock, Mathiasſtr. 
Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 
unn 


Angekommene Fremde, 


iſt ein 
5 66 


we Am — — 0 | 
Unlerzeichneter mache hiermit meinen 
geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene 
en daß 10 or Ane el ars 
pagnon in meine Handlung getre⸗ 
ten iſt und ich mit demſelben a Ge 
l unter der Fiema | 
sm Sohn 


ohne 155 N. fortführen 


1 


erde. + 
rankenſtein, 30. Juli 1846, 
J. Fuchs. 
wi wa 
Alle Sorten Zündrequiſiten 
zu ermäßigten aber feſten Preiſen gegen Baar 


A ＋ 1 1 857 Garten 
ndet heute den 8. Auguſt ei 

N 5 ; muhkaltiehe ine Slg Fe. Ey he zn 
1 2 7 „. akrze 5 szkie⸗ 
Abend⸗Unterhaltung, d be u. doch wutster, la 


ausgeführt von der Kapelle des Muſik⸗ Dırir von Polen; Hr. v. Debſchüg, von Pirſchen; 


dr „Baron v, dens, R A 
genten Drefcher, bei Beleuchtung des Gartens PF u Referendar, von Frank⸗ 
ftatt, Anfung 4 uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr · Dee a. O.; Hr. Wantke, Zuftitiarius, von 

Carl Hartmann, Kauenzienfirn No. ö 5 % Hr. Lindner, Kaufm., von Schwedt; 

* Hr. Gebhardt, Kaufm., Hr. Runge, Secre⸗ 

Auswärtige Eltern, welche Knaben auf hie- tair, beide von Löwenberg; Hr. Ziehen, In: 
ſigen Bildungs anſtalten haben, können dielel-|fpeftor, von Siemianowig; Hr. Lehmann, 
ben von Michaelis ab in eine gebildete Familie Kaufm., von Dresden; Hr. v. Adlers feld, 
in Penſion und gute reelle Obhut geben. Das Bürgermeiſter, von Neiffe; Hr. Kuſchel, Fa⸗ 
Nähere Mühlgaſſe No. 2, 3 Treppen. Schriſt⸗ brikant, von Brieg; Hr. Naillard, Geistlicher, 
liche Anmeldungen werden ebendafelbſt ange⸗ von Gnadenfrel. — In den 3 Bergen: 
ommen unter der Chiffer ME. 


Verdienſt im Felde der Landwirthſchaft erworben, und 


Näheres bei Hrn. Seitert 1 Stiege daſelbſt. weiß en Roß: 


Kammergerichts⸗Auskultator, 


Zu vermiethen und Michaeli o. zu beziehen | 


Hr. Lippmann, Kaufm., von Lachen; Hert fenberg, 


Bei F. €. G. Leude et in Breslau, Ku 


pferſchmiedeſtraße Nr. 13, iſt ſoeben erſchienen; 


Vorlaͤufiger Bericht 


über die Thätigkeit der dritten 
Verſammlung deutſcher Nab⸗ 


n 
Rabbiner der Ifraeliten-: Gemeinde zu Bres⸗ 


biner. 
Von Dr. Abraham Geiger, 


lau, geweſenem Präſidenten der Verſammiung 
Preis 1 Sgr. 


Im lithegr. Inſtitut von Wilh. Stein“ 
metz in Breslau, Ring No. 31 und Schuh⸗ 
brücke No. 76 iſt erſchienen und zu haben: 


Das wohlgetroſſene Portrait St. Heiliskeit 


Papſt Pius IX. 


Preis 4 Sgr. = 

Der Buchhalter Jof. Kaſob kp ſteht 

ſeit dem 5. Auguſt c. nicht mehr bei 

mir in Condition. 

Breslau den 7. Auguſt 1846. 

A. Paul, Schneidermeiſter. 

Lilienthal, 

Sonntag den ten, Tanzmuſik im Coſſet⸗ 
hauſe zu Lilienthal; es ladet ergebenſt ein 

C. Noack. 


DE SE ee eine 

Ein leerer Reifewagen geht Montag den 
I0ten d. M. nach Reinerz. Näheres Ring ie 
der gold. Krone beim Lohnkutſcher Mat ſchke⸗ 


— —— 


mit brauner Ruthe, it; Weiß, Lehrer, beide von Ujeſt; Hr. Steiner, 
Wer ihn Oder⸗ Hütten⸗Inſpektor, von Neuſalz. — In det 
dem wird ein gold. Gans: 


Hr. Geyer, Gutsbeſ., von 
Wahlſtadt; Hr. Graf v. Pfeil, von Thom⸗ 
niz; Hr. v. Vietingbof, Major, aus Ruß⸗ 
land; Hr. v. Vinke, Major, von Olders dorf; 
Hr. Abeles, Fabrikant, von Freyburg; Hr. 


Beyſe, Ingenſeur⸗ Lieutenant, ven Peſth; Hr. 


v. Kliging, Lieutenant, von Demertlin; Hert 
Dohm, Kandidat, Hr. Burchardt, Juſturath, 
r. Dr, Strahl, Sanietätsrath, ſämmtl. von 


Taf pl Sue Fi ide 
1 

Term. Michaeli iſt Albrechtsſtr. 38 Bertin; Hr. Willert, Kaufm,, v burg; 

eine freundliche Wohnung von 8 Piecen, ganz — — — — Der 


jewski, Schneider, beide von Warſchau.— 


— — — Im weißen Adler: Hr. Graf v. Dyhrn, 
Breiteſtraße Nr. 41 iſt der 2. Stock zu von Neefewig; Hr. Baron v. Ziegler, Kam“ 


merherr, von Dombrau; Hr. Dr. Baier, en 
Cunau; Hr. Dr. Stolle, von Brieg; Herr 
Doöbike, Kaufm., von Stettin; Hr. Freund, 
Kaufm., don Ratibor; Hr. Zimmermann 
Kaufm., von Deutſch⸗ Piekar; Hr. Schön“ 
wald, Kaufm., von Friedland; Hr. Berg“ 
mann, Kaufm., von Paris; Hr. Ahlfelder / 
Kaufm', von Bamberg; Hr. Müller, Kauf 


Hirſekorg, Sekretair, von Loſſen; Hr. Bau’ 
mann, Gutsbeſ., von Glogau. — IM 
Hr. Schmiedeberg, Wirth’ 
ſchafts⸗Inſp., von Kadlau; Pr. Neumann, 
von Berlin; 
Hr. Heintze, Baumeiſter, von ujeſt; Hr. Lo! 
kay, Gutsbeſ., von Jaſtna; Hr. Guttmann 
Kaufm., von Wartenberg. — Im goldnen 
Löwen: Hr. Kaſten „ Schauſpieler, von 
Einbeck; Hr. Reichardt, Portraitmaler, von 
Lippohna; Hr. Dr. Martens, von Berlin; 
ee Kaufe, von Ohlau; Hen 
dner, eometer, aus Oberſchleſien.— 
In Stadt Freiburg: Frei anne 
Prediger, von Buchholz; Hr, Hoffmann, Pre' 
diger, von Witten; Hr. Philler, Partikulier, 
von Berlin. — Im gold. Baum: Herr 
Moſſiers, Inſpektor, von Poftelmig, — Im 
weißen Storch: Hr. Berliner, Kaufm.“ 
von Glogau; Hr. Mirbt, Kaufm., von Gna⸗ 
denfcei; Hr. Leoy, Kaufm., von Czenſtochau⸗ 
— Im Privatskogis: Hr, Levi, Kauf 
mann, von Odeſſa, Hr. Roſenbaum, Hr, Brit’ 
deberg, Kaufleute, von Kempen, Karlaftraft 
No, 30; Hr. Burkhardt, Oekonon, von Me 
rienwerder, Altbüſſerſtr. No. 21; Herr v 
Schönermark, Hr. v. Gaffron, beide von 
prieborn, Hr. Scharfenberg, Partikulier, OF 
Güntner, Wirth.⸗Inſpektor, beide von Nau 
burg a. Q., ſämmtl. Albrechtsſtr. No. 30; 
Hr. Hattwich Erzieher, don Nofenberg, AV 
brechtsſtraße No. 23; Hr. Aloſki, Gutebe“ 
von Toſt, Hr. Pipiale, Eir nebmer, von Gr” 


dahlung offerirt — ET eider, Kaufmann, von Guhrau 1 beide Albrechteſtir. No. 243 Here 
F. W. Tietze, Schmiedebrücke Nr. 62.“ Haushälter, mit guten Zeugniſſen verfehen, Haupke, Kaufm., von Schwedt 10 8.3 ar — ne von Gr.⸗Strehlig, Der 
können fid im Lotterie⸗Comtoir, Ring R. 10/11 Buchner, Kaufm., von Kitzingen Straße 920 Ein, von Thorn, Schweldn 


; Hr. Cohn, 
Kaufm., von Reichenbach; Hr. Hirſchbach, 
Kaufm., von Glogau; Hr. Krelinger, Rent: 
meiſter, von Günthersdorf. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Erdmenger, Schichtmeiſter, von 
Neu-⸗Weisſtein; Hr. Petri, Apotheker, Herr 


melden. 


— — —ʃ 0kä —— — ut — — — 
Ein gebildeter Knabe, welcher Luſt hat 
Goldarbeiter zu werden, kann als Lehrling 
einen Platz erhalten bei dem Goldarbeiter 
Büttner, am Neumarkt No. 12. 


— ä . ö ö. — — 
Ein junges, gebildetes, elternloſes Mädchen, 
elche mit weiblichen Arbeiten ganz vertraut 

iR die häusliche Wirthſchaft zu führen ver⸗ 


Im Weiß⸗Garten 
@ermabenp ond En den Sten und hen 
ann u. 


Hroßes Concert 
25 erg euch 
u 


lin mit fo vielen Beifa * ie in Ber: 


Humoriftifhe Rundschau 


ein muſikaliſches Beitgemätde, 


Antoerſitätse 


ſteht und die Erziehung von Kindern mit zu 


—— 1 


Sternwarte. 


Seen Hnee|übernehmen wünſcht, fuht ein anderweitiges 1846. 8 Thermometer. Wind. 
, nnd ALL ET Bee 
90 gramm ſelben vorſtand. Adreſſen beliebe man ge: 9 1 feuchtes 
f aner e an Br. in, Fed in Siegnit, Mit bead. übers. | rar. Janas. fei 
Zum Concert, - 1 frantist zu ſenden. zu 2 — ＋ 19,0 +178 | 30 5 12 be 
tag den Pten d. M., ladet ergebenſt ein 0 Juli b. ’ ROM, ah ＋ 0% +35 | 70 
Dm „ 35 | ° | 4] 997 
—— ———— — „ ehrii x * 2 L + . 0 
leiſch⸗ unh Wurſt⸗Ausſchieben ladetſchen dem Flei liche Finder wird erſucht, ſol Marimum ＋ 70 Ä 
en bene kin auf Connabenb den a. Auguf|der. 1, gegen Cineman ammer, Stodgafie] 11. = 2 
Fröplich, Kafferier, Tauenzienſtraße Ro. 2. ben. Vor dem Ankauf yoirp gewarnt. 7 kemperatur der Oder + 10,3 


